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U«55pemingen.
Das Korrespondenzblatt der Generalkommission der

öffentlich! soeben den Bericht über die Streiks und Aus¬
sperrungen im Jahre 1906 . Wir entnehmen diesem Bericht
die folgenden Mitteilungen über die Aussperrungen :

Hatten die Aussperrungen schon im Jahre 1905 eine
ganz bedeutende Ausdehnung angenommen , so hielten sie
1906 eine noch bedeutendere Rolle im wirtschaftlichen
Kampfe, obgleich die Gesamtzahl der ausgesperrten Arbei
ter geringer war als im Jahre 1905 . Die Zahl der Aus
sperrungen steigt nicht nur relativ von Jahr zu Jahr , son
dern sie nimmt auch zu im Verhältnis zu den Arbeits
kämpfen überhaupt . Es haben stattgefunden :

Arbeitskämpfe davon waren ^ oh"'
gm Jahre * *„ * *„ ■£ kämpfen waren

Aussperrungen1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906

Arbeitskämpfe
überhaupt

852
727
861

1282
1625
2323
3480

davon waren
Aussperrungen

46
35
66
82

112
253
421

6 .4
4.8
6.5
6,4
6.9

10.9
12,1

Die sehr minimalen Erfolge , die die Unternehmer bis
her mit ihrer Aussperrungstaktik erreicht haben, haben
tiefe nicht entmutigt ; sie greifen zu dem beliebt gewor
denen Mittel der Gegenwehr immer häufiger , und viel
leicht weniger dabei auf Erfolg für sich rechnend , als in

Absicht, die Organisationen der Arbeiter zu schädigen ,allerdings vom Unternehmertum auch als Erfolg an
Aschen wird .

*i4l UCIl «tL, » - - V- ä ^ _ 4.000 u «* « av ,insgesamt 93 356 Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt ,während 1905 an 253 Aussperrungen zusammen 144 047
Personen beteiligt waren . Es wurden also 50691 Arbei-ckr weniger ausgesperrt als im Jahre 1905 . Die Aussper¬rungen aber wurden 1906 mit besonderer Ausdauer ge¬führt. Der den Arbeitern durch Aussperrungen verursachteVerlust an Arbeitszeit und Arbeitsverdienst wurde 1906
auf 135 821 Ausgesperrte festgestellt . Der gesamte Verlustw Arbeitszeit betrug für diese 1 797 256 Arbeitstage . 1906konnte der Verlust für 89 028 Ausgesperrte festgestellt wer¬ben und betrug derselbe für diese Ausgesperrten insgesamt2320 069 Arbeitstage . Während also 1905 im Durchschnitt
auf einen Ausgesperrten 13 verlorene Arbeitstage kamen,beträgt im Jahre 1906 der Verlust für den einzelnen Aus¬
gesperrten 26 Tage .

Die Gesamtausgabe für Aussperrungen im Jahre 1906

(
betrug 5 315 079 Mk. Auf jeden Ausgesperrten entfallen
Durchschnittlich 56,90 Mk. von den Gesamtausgaben , wäh-
ffnd 1905 nur 29,18 Mk. pro Kopf der Ausgesperrten vonben Gesamtausgaben entfallen . In welchem Maße die
Gewerkschaften durch die Aussperrungen finanziell in An¬
bruch genommen werden, ergibt sich daraus , daß von den^samtausgaben für Streiks und Aussperrungen auf den
2opf der Beteiligten 42,80 Mk. entfallen , während die
Kosten bei den Aussperrungen 56,90 Mk. , bei den Angriff -
llreiks aber nur 36,40 Mk. pro Kopf betragen .Die Taktik der Unternehmer , bei ausbrechenden Diffe-
krnzen mit der Aussperrung vorzugehen, ohne daß die Ar¬biter an eine Arbeitseinstellung denken , wurde im letztenHahre noch häufiger angewandt als früher . Es wurden in^0 Fällen Aussperrungen verhängt , wo lediglich Diffe-
kwzen bezüglich Lohnhöhe oder Arbeitszeit die äußere Ver¬
blassung dazu bildeten. In 34 Fällen versuchten die Un-
lkrnehmer mittels Aussperrung die Arbeiter zum Austritt«us der Organisation zu zwingen. Zu 64 Aussperrungendie Maifeier Veranlassung , und in 18 Fällen sperrtenk Unternehmer aus , nachdem sie durch Lohnabzüge, Ar-^tszeitverlängerung oder sonstige Verschlechterungender
Arbeitsbedingungen die Arbeiter zum Abwehrstreik ge¬
lungen hatten . Nur 82 Aussperrungen von 421 erfolg¬en auf Angriffstreiks .
, Don den Aussperrungen , die infolge von Angriffs -
sreiks verhängt worden sind, hatten 55 mit 6941 BeterMen vollen und 15 Aussperrungen mit 23 092 BeteiligtenMweisen Erfolg . Von den 18 Aussperrungen mit 4989
beteiligten , die infolge von Abwehrstreiks stattfanden , en -
^en 10 Aussperrungen mit 2060 Beteiligten erfolgreich,
^ gen „Austritt aus der Organisation " wurden 2041 Ar-Mer . in 34 Fällen ausgesperrt . Das Verlangen der Un¬

ternehmer wurde in 13 Fällen von insgesamt 469 Arbei¬
tern erfolgreich bekämpft. Von den 36 891 Arbeitern , die
wegen Differenzen bezüglich Lohnhöhe bezw . Arbeitszeit
ausgesperrt wurden , hatten in 46 Fällen insgesamt 6893
Arbeiter vollen und in 77 Fällen zusammen 23 442 Arbei¬
ter teilweisen Erfolg . Aus sonstigen Ursachen wurden 63
Aussperrungen verhängt und davon 6766 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen betroffen . 12 Aussperrungen mit 1355 Be¬
teiligten endeten erfolgreich und 12 Aussperrungen mit
1476 Beteiligten hatten teilweisen Erfolg . Das Feiernam 1 . Mai wurde in 64 Fällen von den Unternehmen mit
Aussperrungen beantwortet . Beteiligt waren an diesen
Aussperrungen 12122 Personen . Daran ist der Holzarbei¬
terverband allein mit 36 Aussperrungen und 6205 Aus¬
gesperrten beteiligt . Der Metallarbeiterverband hat jedochüber seine „Maiaussperrungen " keine Angaben gemacht , so
daß die Zahl der wegen Arbeitsruhe am 1 . Mai Ausge-
spcrrten unvollständig ist .

Von den gesamten Aussperrungen im Jahre 1906 hat¬ten 33,7 Prozent vollen Erfolg , 25,6 Proz . teilweisen Er¬
folg und 27,8 Proz . hatten keinen Erfolg .

Vom Jahre 1900 bis Ende 1906 fanden insgesamt 1905
Aussperrungen statt . Ausgesperrt wurden 344 449 Arbei¬
ter und Arbeiterinnen . Tie Gesamtkosten für diese Aus¬
sperrungen betrugen 14 369 869 Mk. Das sind 33,7 Proz .der gesamten Ausgaben , die die Gewerkschaften seit 1900
für Streiks und Aussperrungen zu machen hatten .

Deutsche Politik.
Das Reichsver , gesetz und der hessische Landtag .

In der Sitzung der zweiten hessischen Kammer am 13.?"-n«->nfce* kam cft LN leijtjnttcn Auseinandersetzungen zwi¬schen den Abgeordneten und der Regrerung . Die sozial¬demokratische Fraktion hatte eine Jntervellation einge¬bracht, in welcher die Regierung um Auskunft darüber er¬sucht wurde, welche Haltung sie im Bundesrat bei der Be¬ratung des Vereinsgesetzes angenommen habe. DieAntwort der Negierung war sehr dürftig und drückte sichum die wesentlichen Punkte herum . Das wurde in der Be-
svrechung der Interpellation sowohl von den Rednern des
Zentrums , wie von den sozialdemokratischen Rednern in
schärfster Weise festgestellt . Der Regierung wurde vom
Genossen Dr . David der Vorwurf gemacht , daß sie dieRechte des hessischen Volkes nicht energisch genug gewahrthabe, worauf Minister Ewald nur zu antworten wußtedaß man ja gar nicht wisse, wie die hessischen Vertreter imBundesrat aufgetreten seien . Zum Gesetz selber stellte Dr .David fest, daß es für Hessen einen entschiedenen Rück¬schritt bedeute.

„In Hessen hatte die Polizei bisher kein Recht , in die
Versammlungen einzugreifen . Sie war in unseren Versamm¬lungen nur zu Gaste. In Zukunft soll die Polizei die Ver¬
sammlungen überwachen. Ihre Beamten sind aber gemeinig¬
lich nicht befähigt, eine politische Kontrolle auszuüben . Etwas
derartiges gab es bisher nicht einmal in Preußen . Es isteine sächsische Bestimmung . Daß die hessische Regierung dem
zugestimmt hat , beweist, daß sie vor dem preußischen Polizei¬
system zurückgewichen ist. Wenn sie etwa bei der Abstimmungim Bundesrat in der Minderheit geblieben ist , dann hätte sie
noch das Recht gehabt, im Plenum ihre Meinung zu ver¬treten ."

Auch der Zentrumsabgeordnete Dr . Schmidt und derbauernbündlerische Abgeordnete Wolf sprachen sich sehrscharf gegen das Gesetz aus . Der letztere erklärte : „Diefreien Hessen sind loyale Bürger und sie brauchen nichtdurch derartige Vorschriften im Zaum gehalten zu werden."
Moltke -Harden«

Die plötzliche Erkrankung Hardens ist allem Anscheinnach beiden Parteien recht gelegen gekommen . In derZeit , die dadurch gewonnen wurde , soll der begonnene Ver¬
such, durch einen Vergleich eine zweite Verhandlung zuvermeiden, fortgesetzt werden. Nach der „Nationalzeitung "
soll dieser Versuch von Harden einseitig unternommenworden sein , dagegen erfährt die jedenfalls gut unter¬richtete „Kreuzzeitung "

, „daß von einflußreichenSeiten auf den Grafen Moltke eingewirkt wird , denStrafantrag gegen Harden zurückzunehmen" . Die „Kreuz¬zeitung " würde e« aber „nicht verstehen"
, wenn sich Moltkemit einer Ehrenerklärung , die , wie es scheint , recht billigzu haben ist , zufriedengeben wollte. Sie steht nämlichauf dem altbewährten Standpunkt : Kein Wahrheitsbe¬weis, sondern einfach einsperren , während die „ einfluß¬reichen Seiten " vor neuen Enthüllungen gründlichen Re-pekt haben. Alles in allem scheint der Kölner Herr Staats¬anwalt , der in faulen Eiern die Grundfeste des Staates

erkannte, nicht so unrecht gehabt zu haben . Man hütet sich,sie zu zerbrechen .
Was Paafche alles werde» will. Aus vergangenen Zeitenultramontan -nationalliberaler Paarung plaudert die „Köln.

Volksztg." allerlei Intimitäten auS. So erzählt sie, HerrPaafche, der nationalliberale Vizepräsident des Reichstages habeerklärt : „Man treibt doch nicht Politik , um ewig Abgeordneterzu bleiben !" In Verbindung hiermit erzählt die „Köln. Volks»
zeitung "

, daß Herr Paafche, außer nach dem UnterstaatSfekre-tariat der Kolonien auch nach dem Staatssekretariat des neu
zu schaffenden „ Reichsarbeitsamt " gestrebt habe. Fer¬ner soll Herr Paafche auch bereit gewesen sein, Nachfolger Kochsim P r ä f id i um der R e i ch S b a n k zu werden.

Die Herren JungenS als Politiker . Die Burschenschaftender Münchener technischen Hochschule haben jetzt den Beschlußwiederholt, keinen Sozialdemokraten in ihren Reihen zu duldenund bedauern , solche «alte Herren " nicht auSschließen zu kön¬nen. AlS nicht genügend national wurden erklärt die Sozial¬demokraten und die Juden , ein Teil der Freisinnigen und die
katholischen Korporationen . — Größenwahn aus Ueberzeugung,
so könnte man hier sagen!

Ausland .
Rusiland .

Abgeordneten-Jmmunität . Dem Mitglieds der sozial¬
demokratischen Fraktion der dritten Duma , Gen . Kossoro^tow, der dieser Tage in seinem Wahlkreise die Bjeloretzki-werke aufsuchte , wurde von der Polizei anbefohlen : „Siesollen sich auf der Fabrik nicht herumtreiben , sich mit denArbeitern nicht allzuviel unterhalten , und möglichst baldden Ort verlassen ! " Gen. Kossorotow verließ Bjeloretzk '
von 2 Polizeikommissaren und 6 berittenen Schutzleuteneskortiert .

Skandinavien .
Landarbeit in Skandinavien . Die „Zeitschrift fürAgrarpolitik " teilt mi, daß jetzt viele russifch-polnische Ar-beiter nach Dänemark und Schweden wandern , dasie dort auf den Gütern an Lohn erhalten : Männer 1,68Mark , Mädchen und Jugendliche als niedrigsten Lohn IMMark, während der Ernte 2,25 bezw . 1,68 Mk. Außerdembekommen sie freie Wohnung , Feuerung , Betten , ärztlicheBehandlung usw . Die Arbeitszeit ist 12 Stunden . Ge¬wiß sind diese Löhne der skandinavischen Agrarier nursehr mäßig . Vergleicht man sie jedoch mit den bekanntenerbärmlichen Löhnen ihrer ostelbischen Standesgenossen , somuß man sie beinahe hoch nennen . Die Agrarier -Zeit¬schrift stellt daher auch Betrachtungen über diese unlieb¬same Konkurrenz an.

Badische Politik.
In Baden kein Zeugniszwang mehr.

Die badische Oberstaatsanwaltschaft hat , wie die „Südd .Reichskorresp .
" erfährt , alsbald nach dem Eintreffen desRundschreibens des Reichskanzlers über Milderung desZeugniszwangsverfahrens den Staatsanwaltschaften imGroßherzogtum entsprechende Weisungen erteilt . — Tat ,wie der Fall Geck-Mannheim zeigt, in Baden ganz beson¬ders not.

Die Folgen des Lehrermangels .
Im Mersburger Lehrerseminar fand in der letztenWoche eine außerordentliche Prüfung statt durch den Ober¬schulrat Dr . Oster, nach der die 11 besten Schüler des ober¬sten 5 . Kurses entlassen wurden . Der Lehrermangel ge-bietet diese Maßregel . Und woher sollen die anderen inBaden fehlenden 930 Lehrer genommen werden ?

Die Wafferkräfte des Rheins .
Man schreibt uns aus W a I d s h u t : Der Gauverbandoberbadischer Gewerbevereine hielt am letztenSonntag seineGauausschußsitzung ab , die von Delegierten sämtlicherGauvereine besucht war . Nach Erledigung der geschäft¬lichen Traktanden gelangte ein Antrag von KI i n g el e -Säckingen zur Behandlung , der allgemeines Interesse be¬anspruchte. Der Antrag behandelt die Ausnutzung derWasserkräfte des Rheins und verlangt die Einsetzung einerKommission zur energischen Förderung dieser Angelegen¬heit. Diese Kommission besteht aus sieben Mitgliedern ,welche mit den bereits bestehenden Verbänden die vorberei¬tenden Schritte zur Lösung dieser Frage unternimmt . Inder Kommission sollen Abgeordnete aus Waldshut , Mein¬eiden , Säckingen, Murg , Jestetten , Görwihl vertreten sein .Wenn der Landtag in dieser bedeutungsvollen Fragenicht ein energisches Wort spricht, dann wird keine cnd-gilte Entscheidung getroffen.
Die Einnahmen der badischen Staatsbahnen

betrugen im Monat November 8 074 990 Mk. , d . i . gegenden gleichen Monat des Vorjahres mehr 48 329 Mk . Auf
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k 'it Güterverkehr entfallen 5 562 Mk. (+ 297 663 Mk.) , auf
den Güterverkehr entfallen 5 562 040 Mk. (+ 297 663) , auf
den Personenverkehr 1 633 100 Mk. (— 249 337 Mk. ) . Von
Iarruar bis mit November wurden vereinnahmt 93 233 350
Nkark. Die Vermehrung in diesem Zeiträume beträgt
5 011301 Mk.

Volkverdummung .
Aus Güttingen schreibt man uns : Ganz verlassen liegt

unser Ort , eine Stunde von Radolfzell . Die Beqeurnlichkeit der
Bahn , des Telephons usw . ist uns hier fremd . Doch in einem
Punkt sind wir mancher Großstadt voran , nämlich darin , daß
der Weg zum Himmel uns hier sehr leicht passierbar ge¬
macht wird . Herr Pfarrer S ch m i e d e r , ein junger Geist -
licher, läßt wie wir von verschiedenen Seiten vernehmen , für
die, die nicht in die Kirche gehen , — beten . Es gibt hier
gutgläubige Leute , die diese Handlung aber für das Gegenteil
einer gut gemeinten Sache halten . Wir raten nun dem Herrn
Pfarrer , er möchte einstmeilen diese Gebete sich und seinen
Schäflein zukommen lassen und sobald wir bei ihm eine Wir¬
kung beobachtet haben , werden wir auch für uns beten lassen .^ Vorläufig aber verzichten wir ! Man denke zurück an die letzten
Gemeinderatswahlen , an die gemeine Hetzjagd, die auf unfern
allgemein beliebten Lehrer gemacht wurde und an die Affäre
mit der Jndustrielehrerin . Allzu scharf macht schartig !

dürfe nicht verzichtet werden . Da das ihr erwünschte
Zurückgehen auf das Verwaltungsgesetz von 1863 nicht auf
die Zustimmung der Kammer rechnen könne, müsse es beim
Alten bleiben , auch mit Rücksicht darauf , daß es mit der
vorzunehmenden Reform der Gemeindeverfassung (Wahl¬
recht) vorderhand genügen wird . Eine Abstimmung wird
später stattfinden .

Die Generaldebatte über die Anträge zur G e -
meindewahlordnung bringt die bekannten grund¬
sätzlichen Anschauungen der Parteien , wobei nur die So¬
zialdemokraten gegen die Klasseneinteilung sind .

Der Minister hat durch neue Erhebungen feststellen
lassen, daß bei den Verwaltungen die Bedenken gegen die
Einführung des direkten Wahlrechtes in allen Gemeinden
noch nicht beseitigt sind aus den von Minister Schenkel an¬
geführten Gründen . (Tiefste Erregung und Feindschaften ,
ungeeignete Persönlichkeiten für die Verwaltung des Bür¬
germeisteramtes .)

Abstimmung über Ziffer 1 des Zentrumsantrages
(direkte Wahl ) : angenommen mit 9 gegen 4 national -
liberale Stimmen .

kl«; an Partei.
Cebensiflittelteuening.

Steinach i. K., 18. Dez . Allenthalben klagt man über die
Teuerung der Lebensmittel . Man hat in der Tat Anlaß
dazu . Was erhält man z . B . für 1 Mark ? Ein Pfund Fleisch,
und dann ist sie fort . Die Teuerung verspüren natürlich die
minderbemittelten Volksklaffen am meisten . Wenn nun gleich
den Lebensmittelpreisen dre Löhne ebenfalls in die Höhe gingen ,
so könnte man die Sache mitnehmen . DaS ist aber vielfach nicht
der Fall . ES wäre sehr notwendig , um Ausgaben und Sinnah -
men miteinander in Einklang zu bringen . Wie ist nun das
Gewünschte zu erreichen ? Durch nichts anderes , als durch
Organisation . An den Landtag um Befferstellung petitionieren
geht nicht, also heißt eS, sich zusammenschlietzen , denn Einigkeit
macht stark . DaS sollten alle beachten, die den Kampf umS Da¬
sein unter den schwersten Umständen führen müffen .

So schreibt ei« Zentrumsblatt , die „Offenburger
Zeitung ' vom 1». d». M.t». Wir sagen : «Gehr richtig ! ' Wer
di« Zentrumspartei hätte « ich beachten sollen , daß e» nicht
„christlich ' ist, die LebenSmittelpreise durch Zölle in die Höhr zu
treiben , weil darunter gerade dir minderbemittelten VolkS-
Jteffen am meisten leiden .

Rotenfels , 17 . Dez . Heute Donnerstag , IS . Dez . , abends
halb S Uhr, ist im Gasthaus zum „ Hirsch " Mitglieder -
Versammlung . Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig
zu erscheinen. Die „ VolkSfreund' -Abonnenten sind ebenfalls
freundlichst eingeladen .

Badischer Landtag .
Zweite Kammer .

Karlsruhe , IS. Dez.
Die Budgetkommission

fetzt« gestern ihre Beratungen über das Eisenbahnbetriebs¬
budget fort . Die ganze Sitzung wurde mit Debatten über
die Lohn- und Arbeitsverhältmsse der Eisenbahnarbeiter
auSaefüllt . Seitens der Mitglieder der Budgetkommission
wurden die in den Versammlungen der Eisenbahnarberter
vorgebrachten Klagen besprochen und wie auf dem letzten
Landtag einmütig dem Wunsch Ausdruck gegeben , künftig
die Arbeiterausschüsse zu der Regelung der Lohn - und Ar¬
beitsverhältnisse beizuziehen . Seitens der Regierung wurde
erklärt, daß eine Kommission mit der Prüfung des Akkord¬
lohnsystems beauftragt fer.

Aus der Kommission für Justiz und Verwaltung .
(Antrag deS Zentrums , Kreiswahlen betreffend .)

Die Redner der verschiedenen Fraktionen stimmen da¬
rin überein , daß eine direkte Wahl im Sinne des Antrages
zu bevorzugen ist . In der Frage , wie weit die dabei nicht
tangierten Bestimmungen für die übrige Vertretung be-
handelt werden sollen , gehen die Meinungen auseinander .
Die Regierung ist Hegen die Einführung dieser Re¬
form in diesem Augenblick ; daS Interesse an der Kreisver¬
waltung sei im Volke nicht so groß ; es kommt ihm auch die
finanzielle Bedeutung nicht so zum Bewußtsein . Auf eine
besondere Vertretung der Gemeinden und Großbetriebe

Bom Fortschritt der Parteipreffe . Seit längerer Zeit schon
ist die Abonnentenzahl der „Frankfurter Volksstimme "
in stetigem Wachsen und besonders in diesem Jahr hat unser
dortiges Parteiblatt einen erfreulichen Aufschwung genommen ,
sodaß die Parteiinstanzen den Ankauf von geeigneten Gebäuden
vornehmen müffen . DaS Grundstück großer Hirschgraben 17
wurde zu diesem Zweck erstanden und ist nunmehr im Umbau
fertig und seiner neuen Bestimmung bereits übergeben worden .
DaS bisherige Druckereigebäude und ein großer fünfstöckiger
Seitenflügel ist umgebaut worden , sodaß große helle Räume
für die Redaktion und Buchführung geschaffen sind. Auch für den
Zeitungsversandt und dem Druckereigeschäft sind neue Säle er¬
standen und eine neu aufgestellte Maschine besorgt neben der
bereits vorhandenen eine schnelle Bedienung der Abonnenten .
Ein prächtiger großer Lichthof gibt den neuen Anlagen das Aus¬
sehen eines großen Fabrikbetriebes . Die vorhandenen Gebäude
reichen vorläufig auf eine lange Reihe von Jahren und außer «
dem find noch zwei große Flügel zur eventuellen späteren Be«
nützung vorhanden , sodaß die Frankfirrter Parteigenossen eine
AusdehnungSmöglichkeit haben , wie kaum eine andere Partei¬
preffe. Hoffen wir , daß das Parteileben durch dieses neu ge¬
schaffene Heim recht günstig beeinflußt wird und die Räume
sich recht bald als zu klein erweisen .

Der Treiberr von Lindenau.
Ein gerichtlicher Epilog zur Hau -Affiire .

I.
§ Karlsruhe , 19. Dezember .

Die hochgehenden Wogen allgemeinen JntereffeS , das die
Verhandlung der Mordanklage gegen den Rechtsanwalt
H a u im Juli dieses Jahre « nicht nur bei uns in Baden und
innerhaw d»r Grenzen des deutschen Reiches , sondern weit über
den Konttnent hinaus wachrisf , «ullcu sich noch *«« m »tgiax -
tci , uls ciu fc .if»utmeue5 Ereignis von jieucm ote Yau -Affare
in den Vordergrund rückte . Bald , nachdem das Todesurteil Haus
gefällt worden war , gelangten Mitteilungen in die Oeffentlich -
keit, nach welchem der Mann gefunden worden sein sollte , der
am 6. November 1906 , an dem Tage der Ermordung der Frau
Molitor , hinter den beiden Damen Molitor in der Nähe des
Tatortes hergegangen war . Diese Mitteilungen erhielten dann
eine Ergänzung überraschender Art , indem bekannt wurde , daß
an den Verteidiger des Hau , den Rechtsanwalt Dr . Dietz , ein
Schreiben gerichtet worden war , nach welchem jener Mann ,
wahrheitsgetreue Mitteilungen über den Mörder der Frau
Molitor machen zu können , erklärte . In dem Briefe wurde
Hau als ein Unschuldiger bezeichnet und in ziemlich deutlicher
Weise Fräulein Olga Molitor der Täterschaft beschuldigt . Das

Schreiben war anonym und am 20 . Juli , also noch während die
Berhandlung gegen Hau schwebte, an Dr . Dietz gerichtet worden .
Dieser recherchierte zunächst selbst nach dem unbekannten Brief,
schreiber und zeigte dann am 5. August das Schreiben dem Posi .
zeikommiffar Marx , der alsbald die Vermutung aussprach , bajj
man eS hier mit der Handschrift deS früher in Karlsruhe wohn¬
haften , später nach Mannheim verzogenen

Agenten Freiherrn von Lindenau
zu tun habe. Diese Annahme erwieS sich auch als durchaus zu¬
treffend . Rechtsanwalt Dietz fuhr sofort tu Begleitung der
Rechtsanwalts Dr . Gönner nach Mannheim und suchte dort
Lindenau auf . Dieser erklärte den beiden Herren , daß der
Brief von ihm geschrieben sei und der Inhalt der Wahrheit
entspreche.

Zwei Tage zuvor , am 18. Juli , war auch ein anonymer
Brief an die Zeugin im Hauprozeß , Fräulein Olga Molitor,
gerichtet worden . Dieser Brief rührte von der gleichen Hach
her, war ebenfalls von Karlsruhe aus versendet worden , uch
beschuldigte Olga Molitor des Muttermordes , eines LiebeSver .
hältniffes zu Hau und des Meineids . In ihm wurde der s,
Beschuldigten Stillschweigen zugesichert gegen die Gewährung
ihrer Liebe und ihrer Hand . Den Schluß jenes Briefes bildest
eine Drohung mit einer Anzeige , wenn nicht innerhalb der
nächsten 14 Tage eine zustimmende Notiz in der „Badische
Presse " erscheinen würde .

Der an Olga Molitor gerichtete Brief war Staatsanwa8
Dr . Bleicher , welcher die Anklage im Falle Hau vertrat , vorge¬
legt worden . Da das Schriftstück sofort als eine Mystifikation
erkannt wurde und zunächst wenig Aussicht vorhanden war,
den anonymen Briefschreiber , der es offenbar auf eine Erpres¬
sung abgesehen hatte , zu ermitteln , wurde ihm eine weitereFolge
zunächst nicht gegeben . Durch den Brief an Rechtsanwalt Dr
Dietz und durch die Feststellung des Schreibers jenes Briefer
in der Person des Agenten von Lindenau , war nun auch der
Verfasser deS anonymen Schriftstückes an Olga Molitor eruiert
Am 7. August erfolgte sodann die Verhaftung deS Lindenau
unter dem Verdachte der Erpreffung . Auf Grund der gegen
Lindenau eingeleiteten Untersuchung wurde nunmehr gegen ihn
Anklage wegen

Erpreffungsversnchs , Beleidigung und Begünstigung
erhoben . Im Verlaufe der Untersuchung vermochte Lindenau
nicht nachzuweisen , wo er sich am 6. November , dem Tage d«
Ermordung der Frau Medizinalrat Molitor , aufgehalten hat'

Anfänglich erklärte Lindenau , er habe niemandem von seiner
Reise nach Baden Kenntnis gegeben . Gegen Schluß der Vor.
Untersuchung machte Lindenau wieder andere Angaben , die
gleichfalls nicht zu einer Klärung der Sache führen konnte ».'
Die Anklage kam nach den durch die Untersuchung gemachte »
Feststellungen zu der Auffassung , daß das Motiv des Lindenau ;
bei den von ihm verfaßten und versandten Briefen ein zwei.

'

faches war . Zunächst wollte er Verwirrung anrichten und dam
aus der geschaffenen Situation Vorteile ziehen . Von der Fa¬
milie Hau glaubte er auf eine sichere Belohnung rechnen zu
können , falls etwa infolge seines Eingreifens der Schuldbeweik
gegen Hau versagt hätte . Bei Fräulein Olga Molitor rechnest
er auf ein Schweigegeld . Auch liegt die Vermutung nahe, das

'

von Lindenau beabsichtigte, Fräulein Olga Molitor als ge¬
fügiges Objekt zu Heiratsvermittelung zu gebrauchen und st
zu einer ansehnlichen Provision zu gelangen . DaS Vorleba
und die ganze geschäftliche Betätigung des Lindenau laffeu
eine solche Schlußfolgerung zu. Früher hatte Lindenau über
die Gründe , welche ihn zum Schreiben der Briefe veranlaßt«!,
verschiedene Angaben gemacht. Einmal wollt^ ^
Molitor auf ihn hervorgerufen habe , gehandelt haben ; dann
behauptete er , die Briefe seien aus Ulk oder in der Weinlaune
oder im Rausche geschrieben worden . Besondere Anhaltspunlst
für diese Behauptungen waren aber nirgends gegeben . Die An¬
klage kommt der Voruntersuchung nach zu dem Ergebniffe , daß
Lindenau am 6. November nicht am Tatort in Baden war , daß
er keine Wahrnehmungen gemacht hat und daher auch der In¬
halt der beiden Briefe wider besseres Wissen spricht. Der An¬
geklagte von Lindenau war lange Zeit hindurch

eine in Karlsruhe bekannte Persönlichkeit .
Durch seine Agenturgeschäfte gelangte er mit zahlreichen Per¬
sonen in Verbindung , von denen gar mancher auf ihn nicht be¬
sonders gut zu sprechen ist. Lindenau besitzt keinen guten Leu¬
mund und hat ein bewegtes und ziemlich getrübtes Vorleb«

71)

Der Bolzbändle r.
Roman von Max Kretzer .

- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ Ich wäre dafür , daß die Hochzeit nicht zu lange hinaus¬
geschoben würde , — ich bin kein Freund von Verlobungsdauer, "

begann er eintönig . „ Ich verpflichte mich , Ihnen während der
ersten fünf Jahre jährlich einen Zuschuß von zwölftausend Mark
zu geben . Das Geld kann in monatlichen Raten von tausend
Mark in meinem Geschäfte abgeholt werden . . . . Schulden
haben Sie doch nicht ? " Und als Passen , unter dem Banne dieser
unerwarteten Einleitung stehend, kopfschüttelnd verneinte , fuhr
Dulters mit derselben Gelassenheit fort : „ Fünf mal Zwölf
machen Sechzig . Diese Sechzigtausend werden später von der
Mitgift abgezogen , die ich von Anfang an auf Fünfmalhundert¬
tausend Mart bemessen hatte . Eine Mitgift bekommt aber meine
Tochter vorläufig nicht. Ich verpflichte mich jedoch , Ihnen die
Viermalhundertvierzigtausend nach fünf Jahren in bar auszu¬
zahlen , sobald Sie meine Erwartungen in Bezug auf Ihre Exi¬
stenz erfüllt haben werden . Mit der Existenz brauchen Sie es
nicht wörtlich zu nehmen , — ich möchte nur erleben , daß es
Ihnen auch wirklich Ernst mit einem Berufe ist. Denn ich kenne
die Macht, die das Geld plötzlich ausübt , so bald es den Menschen
unerwartet zufließt . Die Mitgift wird Ihnen inzwischen ver¬
zinst , und die aufgelaufenen Zinsen werden Ihnen später prompt
mit ausbezahlt . Was die Aussteuer anbetrifft , so wird natürlich
jeder Ihrer Wünsche erfüllt vxrden . Ich bitte , sich mit meiner
Tochter darüber auszusprechen . Auch die Kosten der Hochzeits¬
reise will ich tragen . Heutzutage geht 's ja ohne solche Reise nicht.
Sind Sie damit einverstanden , Herr von Paffen , — he ? "

„Nur unter gewissen Bedingungen .
"

Dulters lächelte auch diesmal nicht, aber er blickte ihn
herausfordernd an . „Sie wollen mir Bedingungen stellen ? "

„Es darf kein Falsch zwischen uns geben, " gab Passen ruhig
zurück , die Augen aber niedergeschlagen , als scheute er Dulters
Blick . „Sie sollen mein zweiter Vater werden , und Sie wollten
mich wie einen Sohn aufnehmen . So wenigstens hatte es mir
O +ii aeichrieben. Ich würde mit dem Gefühle tiefer Erniedrig¬

ung vor mir selbst heute dieses Haus verlassen , wenn ich mich
nicht ganz offen mit Ihnen ausgesprochen hätte . Sie sollen
Achtung vor mir haben , ich will aber auch, daß ich sie vor Ihnen
habe. Sollte das auch aus die Gefahr hin geschehen, von Ihnen
gründlich mißverstanden zu werden . Ich will lieber auf alles
verzichten, was Sie mir so verlockend ausgemalt haben , ehe ich
Ihnen meine Gesinnung opfere . Sie ist mein Reichtum in mei¬
ner Armut . Ich möchte eben gern ein anderer Schwiegersohn
sein , als wie Sie sich die Gattung vorstellen . Außerdem habe ich
eine ganz besondere Vorstellung von der Bedeutung des Wortes
Glück .Und da möchte ich behaupten , daß daS Geld allein nicht
glücklich macht .

"

„Nein , Geld macht nicht glücklich, " fiel ihm Dulters ins
Wort , indem er ganz energisch mit dem Kopf schüttelte .

„Gut . Dann habe ich Ihnen also ein Geständnis zu machen,"

fuhr Passen unbeirrt fort . „Ich weiß , daß jene Olga Radowska ,
von der mehrfach geredet wurde , Ihre Frau war . Der reine Zu -
fall brachte mir Gewißheit . Es war damals auf unserer Fahrt
im Grunewald . Ich sprach wie unbewußt den Namen auS und
da fiel mir Otti lebhaft mit der Bemerkung ins Wort , daß ihre
Mutter so geheißen habe . . ."

Dulters ließ ihn nicht weitersprechen . Wie ein Tier sprang
er auf und stellte sich kampfbereit vor ihn hin . « Mensch, was
haben Sie getan ? " schrie er ihn an . „Unsinniger , Sie ! Sie
gaben mir doch das feste Versprechen, niemals den Namen in
Gegenwart meiner Tochter zu nennen ."

„ Ja , das tat ich. Und ich bedaure tief , es nicht gehalten zu
haben . Aber die Umstände , unter denen es geschah , müffen ent¬
lastend für mich sein ." Und er berichtete darüber mit wenigen
Worten .

Dulters hörte kaum darauf . Das alte Mißtrauen gegen
Passen erfüllte ihn im Augenblick und mit Schaudern dachte er
daran , daß der vorhin ausgesprochene Verdacht auch in Ottis
Seele geträufelt sein könnte. Hatte sie ihn nicht vorhin für
fürchterlich erklärt ? „Ja , ja , sie weiß alles, " hallte es in ihm.
„ sie hat nur dasselbe Mitleid mit dir , das dieser Kecke hier hat ,
der Wohltaten von dir verlangt und sich wie das verkörperte Un¬
heil in dein HauS geschlichen hat ."

Ein Wutanfall packte ihn, der ihn braunrot im Gesicht

machte. „Herr , was haben Sie getan !" brüllte er abermals
faßte ihn an beiden Schultern . Ebenso nachhalttg hatte dam
Graf Lux die mächtige Kraft seines Armes verspürt . „Herr, ®>
sind ein elender Wortbrüchiger, " brachte er aufs neue , fast Heist
vor Zorn , hervor. Und er schüttelte ihn und hob ihn dann kerz « '

gerade vom Stuhl auf . „Verschweigen Sie mir nichts , saĝ
Sie mir alles . Was haben Sie meiner Tochter gesagt ? "

er aber sah, daß Paffen sich durchaus nicht wehrte , sonder«
nur wie bedauernd anlächelte , ließ er von ihm ab. Und soso»

sank seine Heftigkeit , als er mit ringenden Händen auf - um
abging .

Paffen setzte sich wieder und ließ ihn ruhig austoben . Da«
aber begann er aufs neue : „Sie benehme» sich nicht gern!

schön gegen ihren zukünftigen Schwiegersohn , der obendrein ri*

Gast in Ihrem Hause ist . Wenn Sie aber durchaus eine Kraft«

probe an mir vornehmen wollten , so hätte ich Ihnen voW
sagen können, daß mich das sehr kalt lassen würde . Sie Ist
unzweifelhaft der Stärkere von uns Beiden . Sie können
töten , erdroffeln , oder was Sie sonst noch wollen — aber attft*

offene Meinung bis zum letzten Atemzuge werden Sie mir d»

durch nicht rauben . Sie können übrigens ganz beruhigt fd*

Otti hat keine Ahnung von dem dunklen Schleier » der über
Geschick ihrer Mutter liegt . Ich machte den Fehler sofort wied *

gut , indem ich sie in dem Glauben ließ , sie hätte sich in dr*

Namen verhört . Mir aber , Herr DulterS , ist der Schleier 8*

lüstet worden . Und deshalb sage ich Ihnen nochmal» : Sie st*

der Held in jener Erzählung . Nicht Ihre Frau hat sich *

schaffen , sondern Sie haben eS getan . Daran glaube ich, ^
wahrhaft Sie eines Tages sühnen werden . Und nicht eher «

j
»

ich von Ihnen gehen , bis Sie mir gesagt haben werden : -Ist

ich war es, " und bi» ich Ihnen wie ein Sohn Verzeihung
die Hand gedrückt haben werde . . . . Nun gestatte ich Ist ""'

sich nochmals an mir zu vergreifen ."

Er stand auftecht vor ihm , als wollte er ihn zu einem ^
Angriff hcrausfordern . Aber mit Dulters ' Kraft war eS ^
bei. Erschöpft sank er auf einen Stuhl vor seinem Schreibt
und starrte vor sich hin.

( Fortsetzung folgt .)
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hinter sich. Er wurde am 13. Februar 1843 in Mainz als der
Zahn des Oberleutnants a . D . und späteren Gefängnisdirektors
Heinrich von Lindenau geboren. Nach Absolvierung des Gym¬
nasiums in Trier trat er im Oktober 1863 als Kadett in die
österreichische Armee ein. Als solcher fielen ihm die Funktionen
eines Feldwebels mit der Verwaltung der Kompagniekaffe zu.
Eines Tages machte von Lindenau einen etwas tiefen Griff in
die ihm anvertraute Kaffe und desertierte hierauf . Er wurde
aber bald ergriffen und am 4. Dezember 1865 mit Verlust seiner
Begünstigung als Kadett zum Gemeinen degradiert und zu
g Monaten Kerker verurteilt . Nach Verbüßung dieser Strafe
mußte von Lindenau im österreichischen Heere weiter dienen.
Bald darauf erlitt er wiederum eine mehrmonatliche Freiheits¬
strafe , dieses Mal wegen Kameradendiebstahls . Seine Ent¬
lastung aus österreichischen Militärdiensten erhielt er im Fe¬
bruar 1869 . Dem bürgerlichen Leben zurückgegeben , wendete
der Angeklagte sich der kaufmännischen Laufbahn zu ; er war
in verschiedenen Stellungen zu Wien , Budapest und Dresden
tätig.

Im Jahre 1873 kam er nach Karlsruhe .
Hier betrieb er ein Agcnturengeschäft, verbunden mit Hei

ratsvermittlungen . Im Jahre 1878 verheiratete sich Lindenau
mit der Witwe des Generalagenten Haar geb. Hollenweger, die
ihm ein ansehnliches Vermögen, etwa 40 000 Mark in die Ehe
brachte. Durch Bauspekulationen ging das Geld aber bald der
loren und im August 1903 waren die Vermögensverhältniffe des
Lindenau derart zerrüttet , daß er den Offenbarungseid leistete.
Im Winter 1904/05 lebte er unter dem Namen Carl de Angern
in Nizza, wo er sich hauptsächlich mit Liegenschaftsgeschäftenbe
faßte. Mittellos kehrte er wieder hierher zurück und seine
Mittellosigkeit dauerte bis zu seiner Verhaftung . Anfang August
1807 siedelte Lindenau ohne seine Frau nach Mannheim über , um
sich dort außer durch Heiratsvermittelungen durch französischen ,
englischen und italienischen Sprachunterricht seinen Lebensunter¬
halt zu verdienen. Charakteristisch für das eheliche Verhältnis
des Angeklagten ist die Behauptung , daß er sich von seiner Frau
scheiden lassen wolle , um unter Benützung seines adeligen
Namens eine reiche Partie zu machen und aus der Mitgift der
gedachten zweiten Frau seine jetzige Frau für deren Vermögens-
Verluste zu entschädigen. Außer den Bestrafungen in Oesterreicherlitt von Lindenau noch weitere Verurteilungen , und zwar
wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs . Weiter wurde
er im September 1900 vom hiesigen Schöffengericht wegen mehr¬
facher Beleidigung des Architekten Slevogt hier begangen durch
anonyme Schmähbriefe zu einer Geldstrafe von 1000 Mark ver¬
urteilt. Auch im Jahre 1903 mutzte Lindenau vom gleichen Ge¬
richt wegen Beleidigung des Architekten Slevogt von neuem be¬
straft werden. Ziemlich ausgedehnt wurde von dem Angeklagten

das Heiratsgeschäft
betrieben , wobei er seinen freiherrlichen Titel als Anlockungs¬mittel benützte . Viele Bettelbriefe gingen auch von ihm aus ,
so an den verstorbenen Großherzog, an unseren jetzigen Grotz -
herzog , an das Bureau des Zentralhilfsvereins der deutschen
Sdels -Genoffenschaft, an verschiedene Adelige und auch an den
jetzigen Kolonialdirektor Dernburg . Außerdem suchte von Lin¬
denau aus seinem Adel Kapital zu schlagen , indem er gewerbs¬
mäßig Adoptionen herbeizuführen suchte. Anfänglich waren es
Linder diskreter Geburt "

, später Erwachsene. Gegen die An¬
zahlung von Summen in Höhe von 5000—10 000 Mark erklärte
Lindenau sich bereit , seinen adeligen Namen durch Adoption zuübertragen. Als ihm hierbei vom Amtsgericht Karlsruhe
Schwierigkeiten gemacht wurden , wandte er sich an das Notariat

: mb Amtsgericht Heidelberg. Lindenau war zum Zwecke vonmit Obreren Girmen in Geschäftsverbindung ge¬treten und hat auch in dieser Richtung
gestellt konnten nur zwei abgeschloffene Adoptionsvertrage wer-
den ; der eine betraf einen Neffen des Lindenau , den Buchbinder
Lohmann in Barmen , der andere einen gewissen Richard Paul
Knychalla in Berlin . In einem weiteren Falle sollte gegen eine
Bezahlung von 10 000 Mark eine Adoption stattfinden u,id wurden
für diesen Zweck auch 1000 Mark anbezahlt , ohne daß der Vertrag
zustande kam . Sehr bezeichnend für den Charakter des Angeklag¬
ten ist seine Neigung, Schmähbriefe zu schreiben . Bei denselben
handelte es sich meist um Versuche unter Drohungen die Befrie¬
digung angeblicher Forderungsansprüche herbeizuführen . Lin¬
denau scheute auch vor anonymen Anzeigen nicht zurück.

Wie wir oben schon anführten , schrieb Lindenau am 18. Juli
den Brief an Fräulein Olga Molitor . Anfänglich behauptete er,
daß die in den Briefen niedergelegten Beschuldigungen der Wahr¬
heit entsprächen. Später hielt er diese Behauptung nicht mehr

Aufrecht und erklärte schließlich , er habe die Ueberzeugung, daß
Fräulein Molitor unschuldig und Hau der Täter sei . Er gab bei
seinen früheren Vernehmungen die Schilderung über eine ge-
plante Heirat , die er mit einer Dame habe eingehen wollen. Von
dieser Dame sei er am 6. November nach Baden -Baden in die
Nähe der Lindenstaffeln zu einer Zusammenkunft bestellt worden
und dadurch Zeuge jenes blutigen Dramas gewesen . Die Be¬
ziehungen zu jener Dame seien durch Inserat angebahnt worden.
Lindenau war aber nicht in der Lage, weder jenes Inserat , noch
eine diesbezügliche Korrespondenz nachzuweisen. Auch gingen
seine früheren Angaben oft derart auseinander , daß sich immer
mehr die Annahme verstärkte, man habe es mit unwahren Aus¬
sagen des Lindenau zu tun . Die Erhebungen , welche die An¬
gaben des Angeklagten notwendig machten, ließen es als unglaub¬
würdig erscheinen , daß er am 6 . November 1906 überhaupt in
Vaden war . Nach dem Resultat , das die Voruntersuchung gegen
Lindenau geliefert hat , erhob die Staatsanwaltschaft gegen ihn
wegen Erpressungsversuchs, Beleidigung und Begünstigung An¬
klage. Lindenau wird beschuldigt :

1 . den Entschluß, eine Erpressung zu verüben, durch Hand¬
lungen betätigt zu haben, welche einen Anfang der Ausführung
dieses Vergehens enthalten , indem er, uw sich einen rechts¬
widrigen Vermögensvortcil , nämlich eine Geldzuwendung in
irgend welcher Form , zu verschaffen , am 18. Juli 1907 von
Karlsruhe aus nach Baden einen Brief an Fräulein Olga
Molitor sandte, darin letztere des Muttermordes , eines Liebes-
verhältniffes zu Hau und des Meineides beschuldigte, - sie um
Belohnung für sein Schweigen durch Gewährung ihrer Liebe
und ihrer Hand bat , und schließlich , unter der versteckten Droh¬
ung sie sonst zu verraten , sie zu einer Antworterteilung be¬
stimmt innerhalb der nächsten 14 Tage durch kurze Notiz in der
„Badischen Presse" zu nötigen suchte,

2. dem wegen Mords angeklagten Karl Hau nach Begehung
seines Verbrechens wissentlich Beistand geleistet zu haben, um
ihn der Bestrafung zu entziehen, indem er zu Karlsruhe am
20 . Juli 1907 einen Brief an Hau 's Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Dietz , schrieb, darin sagte, er habe am 6. November 1906
die beiden alleingebenden Damen Molitor am Tatort von
rückwärts beobachtet , plötzlich in unmittelbarer Nähe einen

Donnerstag , den 19. Dezember 1907.
Schuß krachen hören, bemerkt, wie eine der Damen wankte und
niederfiel , während die andere um Hilfe schrie, genau gesehen ,wer geschossen habe . Hau sei es nicht gewesen, und fortfuhr :
„Dies ist der objektive Tatbestand , den ich nach bestem Wissen
zu Ihrer und damit zur Kenntnis der Geschworenen und des
Gerichts bringe "

, damit aber zugleich , in Beziehung auf Frl .
Olga Molitor wider besseres Wissen Tatsachen behauptete,
welche diese Zeugin verächtlich zu machen und in der öffent¬
lichen Meinung herabzuwürdigen geeignet sind .

Baden -Baden, 18. Dez. Das zur Aburteilung des Falles
v. Lindenau zusammengesetzte Gericht hatte sich gestern Nach¬
mittag zur Besichtigung der Oertlichkeiten in die Kaiser Wil¬
helmstraße begeben . Staatsanwaltschaft und Verteidigung waren
nicht zugezogen.

6e«mlr;cl> <>Wcl>er.
Schopfheim » 16. Dez. Letzten Mittwoch fand im „Löwen"

eine stark besuchte Gewerkschaftsversammlung statt .
Nach einem Referat über : „ Zweck und Nutzen eines Gewerk¬
schaftskartells" , dem eine lebhafte Diskussion folgte, wurde eine
vorbereitende Kommission gewählt , um die Gründung des Kar¬
tells in die Wege zu leiten . Es wird damit einem längst gehegten
Wunsche nachgckommen . Unsere Herren Arbeitgeber haben sich
bereits zu einem Bund vereinigt , deshalb ist unser Zusammen¬
schluß ein Bedürfnis . Da sich auch die in nächster Umgebung lie¬
genden Organisationen anschließen, zählt das Kartell über 400
Mitglieder . Wir haben damit einen Schritt unternommen , der
ein Markstein in unserer Bewegung des hinteren Wiesentales
sein wird . Uns zum Schutz , dem Feinde zum Trutz.

In der M i l ch f r a g e stellte sich die Versammlung auf den
Standpunkt , daß von der Gründung der geplanten Milchgenoffen¬
schaft vorläufig Abstand genommen wird . Die Umfrage,
welche die Viehbesitzcr betr . des Aufschlages unter sich hielten,
bedeutete eine schwere Niederlage der sog. „Manschetten -
bauern " . Man teilt uns mit , daß 41 für , 43 gegen den Auf¬
schlag und etwa 40 überhaupt nicht abstimmten . Damit
ist der Auffchlag abgelehnt . Wir müffen aber auf der Hut sein,
was jetzt hinter den Kulissen weiter gespielt wird.

Ein „deutsch -nationales " Berräter -Stücklein. In Leipzig
haben die Buchhandlungsgehilfen die passive Resistenz aufge¬
hoben, nachdem die deutsch -nationalen Handlungsgehilfen mit
den Unternehmern gemeinsame Sache gemacht und einzelne
deutsch -nationale Handlungsgehilfen sich sogar zu Denunzianten
hergegeben hatten . Auch die Allgemeine Vereinigung der Buch¬
handlungsgehilfen hatte eine mehr unternehmerfreundliche als
gehilfenfreundliche Haltung in diesem Kampfe eingenommen,
so daß der Kampf nicht mit Aussicht auf Erfolg weitergeführt
werden konnte . Die Buchhandlungsgehilfen werden sich nunmehr
wegen dieser Verräterei mit den Auchorganisationen auseinan¬
dersetzen .

Ein „gutes Geschäft " hat beim Berliner Bauarbeiter -
treik die Polizei gemacht . Die polizeilichen Strafmandate für
Streikposten haben dem Maurerverband allein 3175,50 Mark
Kosten verursacht. Gegen 145 Mitglieder sind Strafmandate er¬
laffen worden. Eine Folge des Kampfes war ferner die Er -
Hebung der Anklage wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe¬
ordnung . Beleidigung usw. in 47 Fällen gegen Streikposten . In
9 Fällen erfolgte Freisprechung, ein Fall wurde durch Vergleich
erledigt , und in 37 Fällen kam es zur Verurteilung . Die in
diesen Fällen erkannten Strafen belaufen sich zusammen auf
fB8 Mark Geldstrafe und auf drei Jahre elf Wochen 73 Tage
aus
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Deuffchland bestehe kein wirklich freies Koalitionsrecht .

Badiscbc Chronik.
Durlach.

18. Dezember.
— Nach zweimonatlicher Pause findet am nächsten Freitag

wieder einmal Bürgerausschußsitzung statt . Die
Tagesordnung weist nicht weniger als zwanzig Beratungs¬
gegenstände auf . Man könnte beinahe glauben , es werde die
Taktik geübt, die Ausschußmitglieder möglichst wenig zusammen¬
zuberufen und dann die Tagesordnung so zu überlasten , daß
eine gründliche Aussprache über einzelne Punkte zur Unmöglich¬
keit wird. Zunächst sind zwei Kreditüberschreitungen zu bewilli¬
gen . Der Kredit für die städtische Badeanstalt wurde um nahezu
20 000 Mark , der für die Fassung und Zuführung der Lußquelle
um rund 12 400 Mark überschritten . Eine Reihe von Vorlagen
betreffen wiederum Geländeankäufe in verschiedenen Gewannen ,
teils zur Erweiterung der Waldanlagen auf dem Turmberg , teils
zur Arrondierung städtischen Grundbesitzes. Mit dem derzeitigen
Besitzer des ehemaligen Sägewerks an der Auerstraße soll ein
Taufchvertrag abgeschlossen werden , der die Durchführung einer
Straße durch dieses Anwesen ermöglicht. Eine Anzahl weiterer
kleinerer Vorlagen behandelt die verschiedensten Materien , so daß,
wie gesagt, der Bürgerausschutz ein ganz gehöriges Arbeits¬
pensum zu erledigen hat .

— Die am 14. Dezember im Gasthaus zum „Lamm " statt¬
gefundene Generalversammlung des Konsum - Vereins für
Durlach und Umgebung war sehr stark besucht . Besonders zahl¬
reich sind auch die Frauen erschienen , ein Zeichen , daß das In¬
teresse an dem Verein ein hohes ist. Aus dem Geschäftsbericht
ist die Zunahme des Umsatzes von über 20 000 Mark gegen dem
Vorjahre hervorzuheben und ist ein Gesamtumsatz von rund
66 000 Mark erzielt worden. Nach Abzug der Unkosten verbleibt
ein Reingewinn von 4047,12 Mark , wovon dem Reservefond 500
Mark und dem Hausfond 1000 Mark zugewiesen wurden . Ge-
chäftsanteile werden mit 5 Prozent verzinst und eine Rückver¬
gütung auf den Ladenumsatz von 3% Prozent beschlossen. Die
Anwesenden zeigten sehr hohes Interesse an der finanziellen
Stärkung der Genossenschaft . Die Geschäftsanteile werden regel¬
mäßig einbezahlt und weist das Geschäftsanteilkonto ein Bestand
von 6062 Mark auf . Bezüglich der Dividendenauszahlung ver¬
weisen wir auf den Inseratenteil .

Bruchsal.
18. Dezember.

— Die am Sonntag Abend in der Festhalle arrangierte
Weihnachtsfeier des Gewerkschaftskartells, nahm einen
recht schönen Verlauf . Der Besuch war ein sehr guter und die
Teilnehmer dürften vollauf Befriedigung gefunden haben. Das
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überaus reichhaltige Programm bot eine Fülle von Abwechslung.Das Dargcbotene fand starken Applaus , hatten sich doch auch die
Mitwirkenden redlich Mühe gegeben, ihrer Aufgabe gerecht zuwerden. Insbesondere verdienen die Thcaterdarsteller allgemei¬nes Lob . Auch die beiden Koupletsänger fanden reichen Beifall.
Ebenso gebührt den Leistungen des Arbeitergesangvcreins „Har -nwnie" Bruchsal sowie des Arbeiterurnvereins Hcidelheim volle
Anerkennung, was durch den reichen Beifall bewiesen wurde.Mitternacht war vorüber , als das Programm sein Ende erreichte.Allen Mitwirkenden sei auch an dieser Stelle der Dank ausge¬sprochen .

— Bekanntlich hat der Großherzog einen Gnadenakt
erlassen, demzufolge einer ganzen Reihe von Gefangenen die
Freiheit ' geschenkt wurde . Diese Gnadenbezeugung erstreckte sichauch auf Insassen der hiesigen Zuchthäuser . Wie die
„ Bruchs . Ztg ." hört , wurden am Samstag auf Anordnung des
Großherzogs 4 Männer und 5 Frauen entlassen , die zum Teil
langjährige Zuchthausstrafen hinter sich hatten . Unter den
männlichen Personen befindet sich u. a . ein Mann , der 14%Äahre im Zuchthaus verbracht hat . Er soll aus einem Orte des
Schwarzwaldes gebürtig sein und seinerzeit seine Frau erwürgtund an ihrer Bettstelle aufgehängt haben,. Dafür wurde er
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Berghausen , 17. Dez . Ein unehrlicher „Kunde " .In aller Eile hat ein das hiesige Dorf abllopfender Handwerks¬bursche das Weite gesucht, nachdem er aus Versehen von derTochter eines armen Maurers ein Zehnmarkstück bekommenhatte Die Mutter war durch häusliche Arbeit verhindert undgab ihrer Tochter den Auftrag , dem Bettler einen Pfennig zugeben . Als jedoch das Malheuer entdeckt wurde, hat der unehr¬liche Patron schon längst das Weite gesucht. E» ist das ein be¬dauerliches Vorkommnis, da die betreffenden Leute reich mitKindern gesegnet sind und der Vater bei dem eingetretenen Frostarbeitslos werden wird.
* Lahr, 17. Dez. Gerhard Hauptmanns „ W e b e r "

in Lahr . Tank des Entgegenkommens der jetzigen Theater¬direktion konnten gestern die „Weber" für das Gewerkschafts¬kartell gegeben werden. Das Haus war vollständig ausverkauftund findet am nächsten Montag eine Wiederholung des Stückes
für das Kartell statt . Auch für die zweite Aufführung sind die
Plätze nahezu verkauft. Die gestrige Aufführung war in An¬
betracht der hiesigen Theaterverhältniffe eine gute zu nennen und
hat sich die Direktion sowohl wie der Kartellvorstand unstreitig ein
Verdienst damit erworben. Am Schluß des 5 . Aktes wurde dem
Ensemble ein prachtvoller Kranz mit roter Schleife überreicht.Störend geltend macht es sich, daß noch so viele Zuschauer den
tiefen Ernst und die Bedeutung solcher Stücke nicht zu verstehen
scheinen ein fremder Dialekt , eine ihnen komisch vorkommende
Geste setzte ihre Lachmuskeln oft während der ganzen Darstellungin Bewegung.

* Tonaueschingen, 18. Dez. U e b e r f a l l . Auf dem Wege
nach hier wurde der Landwirt Josef Hornung aus dem be-
nachbarten Bräuinlingen in früher Morgenstunde von zwei Gau¬
nern überfallen und seiner Barschaft von über 500 Mk . beraubt .Der Beraubte blieb in erbärmlichem Zustand liegen ; die Gaunerentkamen.

Furtwangen » 15. Dez. Und nochmals der Herr
Pfarrer Huber . Auf die zweite Veröffentlichung des Herrn
Stadtpfarrer Dr . Huber haben wir folgendes zu antworten :Wir haben uns nochmals mit den Mitgliedern des kathol.Arbeitervereins ins Benehmen gesetzt , die uns die Sache mitteil ,ten. Dieselben erklärten , daß ihre Angaben voll und ganzder Wahrheit entsprechen , wie sie der „Volksfreund"-
Artikel geschildert hat . Nur das eine mag sein, daß Herr Dr .Huber, statt dem Wort „Jurisprudenz " ein anderes ähnlichesgebraucht hat , und wollen wir deshalb in dieser Beziehung dem
Wörter^ nö "M ^ V^ eH^ Keben,. Den Arbeitern sind die Fremd,
der Hitze des Gefechtes kann es ja auch beim Herrn '

isiadksifarrrr
Dr . Huber Vorkommen , dah ihm, wie bei einem andern Sterb¬
lichen , einmal der Gaul durchgeht.

* Lörrach, 19. Dez. In Oetlingen stürzte der 47 Jahre
alte Landwirt Julius R u p p vom Scheunenboden in die Tenne .
Der Verunglückte gab nach wenigen Stunden seinen Geist auf.

* Waldshut , 16. Dez. Das Ehepaar Salomon Schneider -
aus Münchweiler wurde wegen Opferstockdiebstähle, welche sick
im ganzen Oberlande verübt hatten , verhaftet .

* Bad.-Rheinfelden , 18. Dez. Selb st Mordversuch .
Der frühere Nachtwächter und Fleischbeschauer Gustav Haas
von hier unternahm am Samstag einen Selbstmordversuch, in¬
dem er sich mit einem Revolver erschießen wollte. Die Kugel fft
aber nicht dahin gegangen, wo sie sollte, sondern in das Auge.
Der Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder und wird jeden¬
falls in das Spital eingeliefert werden müffen, um die Kugel
entfernen zu können.

— Bei dem nunmehr eingetretenen Hochwasser wurden viele
Lachse an den Rechen beim hiesigen Turbinenhause getrieben,An manchen Tagen konnten mehrere Zentner herausgeholt wer¬
den . Fischpächter des Kanals ist der Direktor der Kraftüber¬
tragungswerke .

* St . Ilgen , 18. Dez. Das 9 Jahre alte Töchterchen des
Eisendrchers Bräuninger warf eine brennende Laterne um,
die Kleider des Kindes fingen Feuer , das arme Geschöpf erlitt
furchtbare Brandwunden und wurde ins Krankenhaus nach
Heidelberg verbracht.

»
Radolfzell, 17. Dez. Die letzte Bürgerausschuß -

itzung war schon deshalb interessant , da zum Gemeinderat
anstelle des Herrn H i l l e r der Zentrumsmann Herr Maier
gewählt wurde. Ferner wurde der Gehalt des Betriebsleiters
des Elektrizitätswerks um 400 Mark erhöht . Das Einkommen
beträgt nunmehr 2200 Mark nebst freier Wohnung und Licht.
Von den Sparkassenüberschüffenwurden für die Volksschule 8000
Mark, Realschule 7000 Mark , Dampfschiffahrtsbetriebsfond 1100
Mark, Frauenverein 400 Mark , Winterschule 300 Mark und Ver-
chönerungsverein 175 Mark überwiesen. Der Gesamtüberschuß
beträgt 16 975 Mark, ist somit geringer , wie in den früheren
Jahren . Die Rechnung für 1906 wurde nicht beanstandet.

Unser Bürgerausschußmitglied sprach noch den berechtigten
Wunsch aus , daß der Beleuchtung mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werde, besonders auch deshalb, weil man wahrnehmen muß , daß
am Bahnhof am neuen Hotel sehr gut beleuchtet wird und in
verschiedenen anderen Straßen deshalb eine allzugroße Spar -
ämkeit geübt wird . Der Herr Bürgermeister mußte die Be¬
rechtigung dieses Wunsches anerkennen und versprach, Abhilfe z«
treffen .
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Karlsruhe , 1k». Dezbr.
Tie Aussperrung in der Eisengießerei W . Diefenbacher

im Bannwald .
Am Dienstag Nacht wurde in bübischer Weise in der

Gießerei der genannten Firma eingebrochen , die Formen
demoliert, Modelle beschädigt und dann die Gießerei voll¬
ständig unter Wasser gesetzt . Dieser Umstand
wird nun von einem Teil der hiesigen Tagespresse als
gefundenes Fressen benutzt , um , ohne jeden Grund , diese
Roheit den Ausgesperrten (nicht Streiken¬
den , wie es irrtümlich im „Bad . Landesboten heißt) , i n
dieSchuhezuschieben . Demgegenüber müssen wir
feststellen , daß weder direkt noch indirekt die Ausgesperrten
in irgend einer Weise an der Sache beteiligt waren , und
den Einbruch, wie jeder andere anständige Mensch , aufs
tiefste bedauern . Sie weisen deshalb die rn den genannten
Tagesblättern gemachten niederen Verdächtigungen mit
aller Entschied enheit zurück .

Nach den von uns bisher eingezogenen Erkundigungen
besteht vielmehr die Annahme , daß der Bubenstreich von
interessierter Seite selbst unternommen worden ist , um die
brutal Ausgesperrten in Mißkredit zu bringen . Die wei¬
tere , in den Tageszeitungen gebrachte Mitteilung , daß es
der Firma gelungen wäre , wenigstens für die Formerei
Arbeitswillige zu erhalten , ist so zu verstehen, daß die
Firma nach 3 Wochen einen Handformer , nämlich
einen Herrn Weber , Besitzer eines Hauses in Ettlingen ,
gefunden hat .

Zur weiteren Klärung der Sachlage , teilen wir noch
mit , daß der Geschäftsführer der Firma auffallendcrweise
der vor dem Tore stehenden Polizei keine Mitteilung von
dem Geschehenen gemacht , sondern vielmehr alles ver¬
anlaßt hat , schnellstens die Schäden wieder auszubessern.
(In der Tat recht sonderbar ! D . Red.) Die Haltung dev
Ausgesperrten ist nach jeder Hinsicht eine mustergiltige .
So haben dieselben beschlossen, jedweden Alkohol während
der ganzen Tätigkeit zu meiden. Dieser Beschluß wird
streng eingehalten . In der freien Zeit steht ihnen in einem
geheizten Raume eine kleine Bibliothek zur Verfügung , die
überaus eifrig benutzt wird .

Im übrigen sehen die Beteiligten der weiteren Ent¬
wicklung der Sache mit der größten Ruhe entgegen.

Die Geschäftsleitung des Metallarbeiter -Verbandes
Karlsruhe .

Junge Garde .
Gestern Abend fand eine Versammlung der sozialdem.

Jugendorganisation statt , welche sehr stack besucht
war . Genoste Reichstagsabgeordneter Eichhorn hielt
einen Vortrag über das neue projektierte Vereins - und
Dersammlungsrecht , welcher sehr belehrend und interessant
war . An der T -Nussion beteiligten sich mc-h - erc Genossen .
Die Weihnachtsfeier findet am Dienstag , 24. Dez . ,
im „Auerhahn " statt .

Rintheim .
Man schreibt uns : Nachdem wir seit Jahresfrist zu

Groß -Karlsruhe gehören, die Unterhaltung der Straßen
Sache des städtischen Tiefbauamtes ist, so muß man doch
fragen , ob die gegenwärtigen Zustände der Forststraße und
der Ernststraße bis zur Huttenstraße , die recht schlimm sind ,
noch länger so bleiben sollen , da genannte Straßenteile
einer einzigen Kloake gleichen. Nachdem man die Häuser¬
besitzer zur Unterhaltung , dLr. Z 'Hp' j'iM: MUlg , wenn
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Tiefbauamt ab und zu die Verkehrsstraßen vom allergröß¬
ten Schmutz befreien würe . Der Stadtrat würde gut tun .
in den nächsten Voranschlag die nötigen Mittel einzustellen,
um die obengenannten Straßenteile neu beschatten und
cinwalzen zu können . Mit der Beleuchtung sieht es nicht
besser aus ; ist schon die Hauptstraße als Hauptverkehrs¬
straße mangelhaft beleuchtet , so ist sie in den anderen
Straßen geradezu kläglich zu nennen ; die Forststraße hat
nicht eine einzige Laterne aufzuweisen. Da die Gasbe-
leuchtung in den nächsten Jahren nicht zu erwarten ist , so
wird die Stadtverwaltung nicht anders können, als noch
einige Petroleumlaternen anzuschaffen.

Ein weiterer Mißstand ist das Verkündigungswesen.
Hier wird auf eine Reihe von Jahren noch die Ortsschelle
zur Bekanntmachung verwendet ; die erwachsene Bevölker¬
ung muß aber bereits in aller Frühe zur Arbeitsstätte
pilgern , da jeder Bahnverkehr fehlt . Wenn nun die Ar-
beiterfrauen gerade nicht abkömmlich sind , wenn die Orts¬
schelle in Tätigkeit ist oder ein heftiger Wind geht , oder ein
Fuhrwerk gerade vorbeifährt , so treten Unannehmlichkeiten
ein in Form von Mahnungen und Arbeitsversäumnissen .
Auch hier ist Abhilfe dringend empfohlen.

Kaust euren Kindern keine Jndianergeschichten !
Zur Weihnachtszeit suchen Eltern und Verwandte Kin¬

dern vielfach eine Freude durch Büchergeschenke zu machen .
Und wenn die Auswahl der Bücher richtig getroffen wird ,
läßt sich kaum ein besseres Geschenk finden . Ein gutes
Buch schafft den Kindern nicht nur Freude und Genuß ,
sondern fördert auch in hohem Maße ihre geistige Entwick¬
lung . Aber nicht genug gewarnt werden kann vor der
Schundliteratur . Und hier sind es besonders die In -
dianergeschichten , die schon großes Unheil ange¬
richtet haben und noch fortgesetzt anrichten . Das zeigt uns
in überaus krasser Weise wieder einmal eine vor der Göt¬
tinger Strafkammer geführte Verhandlung .

Drei im Alter von 16 bis 17 Jahren stehende Arbeiter
aus Lautenthal hatten sich wegen Bandendiebstahls zu ver¬
antworten . Die drei wollten durch Diebstähle die Mittel
zur gemeinsamen Auswanderung nach Afrika zusammen¬
bringen . Die Erträgnisse von zwei Mitte Oktober be¬
gangenen Diebstählen beliefen sich auf 164 Mk . Die „ ver-
einnahmten " Gelder wurden von dem „Kassenführer" der
Gesellschaft ordnungsmäßig verbucht, während die Gelder
selbst in der Nähe des Ortes vergraben wurden . Alle drei
erklärten auf Befragen , daß sie lediglich durch das Lesen
der aus der Bergwerksbücherei entliehenen Indianer - und
Räubergeschichten auf Abwege geraten seien . Die Ange-
klagten wurden zu vier , drei und einem Monat Gefängnis
verurteilt . Sie sollen der bedingten Begnadigung empfoh¬
len werden.

Donnerstag » den 19 . Dezember 1907 .
Lasse sich jeder, der die Absicht hat , Bücher für den

Weihnachtstisch zu kaufen, diesen Fall als Mahnung die¬
nen . Vor der Auswahl von Jugendliteratur säume man
nicht , das vom Bildungsausschuß herausgegebene , in un¬
serer Zeitung abgedruckte Verzeichnis empfehlenswerter
Jugenoschriften zur Hand zu nehmen. Er findet dort
sicher , was er sucht und hat die Gewißheit , keinen Fehlgriff
zu tun . . ,

Jleischpreise
vom 15. bis 31 . Dezember

nach Angabe der Karlsruher Metzgerinnung.
Ockifenfleijch . per Pfund 84—88 Pf .
Rindfleisch . , . 80 - 84 ,
Kuhfleisch . , » 60—64 »
Kalbfleisch . , . 80—86 ,
Schweinefleisch mit Schwärt u. Beilage , » 72 »
Schweinebraten u . Kotelett mit Beilage , „ 80 ,
Hammelfleisch . . » 70—90 ,

Hoftheater Karlsruhe .
In der beute Donnerstag Abend 6 Ubr stattfindenden Erst¬

aufführung des Weihnachtsmärchens »Prinzessin Herzlieb " sind
beschäftigt die Damen Cramer , Genter, Müller , Pix , Podechtel
und Stolze und die Herren Benedikt. Hallego , Heinzel, Kemps,
Koch , Krones, Mark, Nesselträger und Schneider. Die Regie hat
Herr Schefranek übernommen. — Die Verfasserin des Märchens,
Frau Erika Grupe- Lörcher von Straßburg i. E., beabsichtigt , der
heutigen Aufführung persönlich beizuwohnen.

* Wetterbericht, lieber Nord-Europa hat der hohe Druck an
Intensität verloren . Ueber Siebenbürgen liegt heute der Kern
eines Maximalgebietes von ca . 780 Millimeter Intensität , besten
Herrschaft sich über den größten Teil des Kontinents erstreckt.
Ein anderer Maximalkern von 774 Millimeter liegt über Lapp¬
land. Von einer Depression auf dem nordatlantischen Ozean er¬
streckt sich ein flacher Ausläufer , der beide Maximalgebiete trennt .
Ein weiteres Minimum von weniger als 765 Millimeter Baro¬
meterstand reicht bis Schottland heran . Außerdem scheint sich
westlich der britischen Inseln eine Furche südwärts bis zur Bis -
caha -See zu entwickeln . — Voraussichtliche Witterung : Fort¬
dauer des bestehenden WittterungScharakters .

* Beiertheim . Der Stadtrat bringt das Gesuch der Bild¬
hauers August Braun um Erlaubnis zur Errichtung und zum
Betrieb einer Schankwirtschaft (Konditorei mit Ausschank von
Kaffee, Likören und Süßweinen ) im Hause Maria -Alexandra -
Straße 14 durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst
zur öffentlichen Kenntnis .

* Rheinhafen . Der beim Betriebe der Kantine am Rhein¬
hafen in der Zeit vom 1. Dezember 1906/07 erzielte Ueberschuß
von 965,66 Mk . wird an die die Kantine benützenden Arbeiter
des Rheinhafens , des städtischen Elektrizitätswerkes und der
Eisenbahnverwaltung nach den Anträgen des Hafenamtes ver¬
teilt . — An den „ Rheinklub Alemannia " wird ein 700 bis 800
Quadratmeter großer Teil des Geländes südlich des Thomas¬
schlackenmahlwerkes im Rheinhafengebiet zur Erstellung eines
Klubwerkes vermietet .

* DaS neue Landesgewerbeamt . DaS Ministerium des
Innern teilte dem Stadtrat mit , daß eS nach eingehender Prüf¬
ung aller für den Neubau des Landesgewerbeamtes in Betracht
kommenden Plätze zu der Entschließung gelangt sei , den Neu¬
bau auf dem Gelände zwischen der Kriegstraße , Ettlingerstraße ,
Beiertheimer Allee und der Anlage bei dem künftigen städtischen
Kunst-Ausstellungsgebäude zu errichten.

* Städtische Arbeiter . Den Kindern eines vor kurzem ver¬
storbenen ständig angestellten verwitweten Arbeiters des stäA.
Tiefbauamte^ wird,das ^ l, :^ E . - ^ 7n WitwVn^ iner An!
zahl Bediensteter und Arbeiter des städtischen Gaswerks , die
nach den Bestimmungen des Arbeiter - und Beamtenstatuts
keinen Anspruch auf .Hinterbliebenenversorgung haben , werden
auch für das Jahr 1908 Unterstützungen in seitheriger Höhe
aus der Stadtkaffe bewilligt.

* Keine Kegelbahn in der Nähe der Schule. Gegen das
Bauvorhaben der Brauerei Karl Kämmerer , Errichtung einer
Kegelbahn auf dem Grundstück Waldhornstraße 23 wurde vom
Stadtrat auf Grund des § 27 Gew . -Ordng . Einsprache erhoben,
da der Betrieb einer solchen Anlage den Unterricht in den nahe
gelegenen Schulgebäuden stören würde .

Vereine und Versammlungen .
Offenburg , 16. Dez. Am Sonntag hielten die sozialdemo-

kratische Partei und das Gewerkschaftskartell gemeinsam ihr
diesjähriges Winterfest ab. Der Besuch war ein so außer¬
ordentlich starker, daß die „ Michelhalle" nicht genügend Raum
bot , alle unterzubringen und ein Teil der Besucher wieder um¬
kehren mutzte. Es muß aber auch anerkannt werden, daß sich
die organisierte Arbeiterschaft alle Mühe gegeben hat , den Be¬
suchern etwas zu bieten . Es sei deshalb an dieser Stelle allen
denen, die in uneigennützigster Weise zum guten Gelingen des
Festes beigetragen haben, herzlichster Dank ausgesprochen.

Neustadt i . Schw ., 16. Dez. Die „Freie Turnerschaft " Neu¬
stadt hielt am SamStag , 14 . Dez., im Vereinslokal Gasthaus
zum „ Bären " ihre diesjährige Generalversammlung
bei guter Beteiligung ab. Vorsitzender Müller eröffnete die
Versammlung mit Bekanntgabe einer reichhaltigen Tagesord¬
nung und erteilte dann zugleich näheren Bericht über die Tätig¬
keit im verflossenen Jahr und den jetzigen Stand des Vereins .
Ersichtlich war daraus , daß in Anbetracht der kurzen Zeit und
der schwierigen Verhältnisse hier in Neustadt unser Verein
immer noch mit einer gewissen Zufriedenheit auf dieses Jahr
zurückblickcn darf . Hierauf erteilte der Turnwart näheren Be¬
richt über das Turnwesen und forderte die Turner auf , unsere
Sache immer in jeder Beziehung zu unterstützen und sich als
eifrige und tätige Mitglieder unserer Turnerei zu widmen.
Unter anderem wurde dann zur Wahl des Gesamtvorstandes
geschritten, welche folgendes Resultat hatte : Friedrich Mül¬
ler , Vorsitzender, Adolf Streit , Kassierer, Berth . Streit ,
1 . und Heinrich Treit le , 2 . Turnwart , Franz Wuitasche k,
Schriftführer , Friedrich Hohl , Zeugwart , August Poth , Un¬
terkassierer, Wilhelm Erne und Arnold Schieße ! , Revi¬
soren.

Es wurde noch erwähnt , daß am Stefanstage ein Fa¬
milienabend mit Christ bäum feier rc. in unserem
Vereinslokal stattfinden wird und wollen wir hoffen, daß dieser
Abend für unsere Mitglieder ein genußreicher sein wird
Frei Heil !

Zell a . H., 14. Dez. Die heutigen zwei Volksversamm¬
lungen , welche, die erste um 3 Uhr nachmittags in der „ Blume "
in Unterharmersbach , die zweite in Zell in der
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Restauration zum „Schwanen " um 7 Uhr abgehalten wurden,
waren ziemlich gut besucht , und wären wohl noch bester besucht
worden , wenn das Wetter nicht so schlecht gewesen wäre . In
beiden Versammlungen referierte Genosse Stadtrat Geiler
aus Straßburg über das Thema : „Der Militarismus , Lebens¬
mittelteuerung und Sozialdemokratie " . Er erntete reichen
Beifall . Eine Diskussion wurde in keiner Versammlung be.
liebt , was wir Sozialdemokraten sehr bedauern , denn eS ist schon
längst unser Wunsch , daß die Gegner doch einmal offen sich mit
uns aussprechen möchten . Ganz besonders die Zentrumsleutr
sollten unsere Versammlungen besuchen , da wäre Gelegenheit
für die Größen dieser Partei , den verhaßten Sozialdemokraten
offen gegenüberzutreten . Aber sie hüten sich ; eS ist freilich leich.
ter , hinter verschlossenen Türen über unS herzufallen . Offen
und ehrlich zu kämpfen, ist nicht Zentrumsmanier , denn man
würde eventuell auch einmal den kürzeren ziehen müssen, de»,
halb bleibt man lieber fern mit Hirte und Herde.

neues vom tage.
Wichtige Entdeckung.

Paris , 18. Dez. Der Akademiker Reynier kündigt« gestern
in der medizinischen Akademie eine Entdeckung an, die er seit
einigen Jahren praktisch erprobt habe. ES handelt sich um ein
neues narkotische » Mittel , welchem er den Namen Novocaine gibt.
Dieses neue Schlafmittel sei für di« Herztätigkeit unschädlich.
Der Erfinder hat mit dem neuen Mittel bereits Narkosen von
20 Minuten und länger erzielt .

Frankfurt a. M ., 18. Dez. Heute Nacht gegen 1 Uhr ist die
Kaffenschrank -Fabrik Franz Garny , Hanauer Landstr . 6, nieder-
gebrannt . Bei den Löscharbeiten erlitten 6 Feuerwehrleute leich.
tere Verletzungen. Der Verwalter der Fabrik , Robert Gramm,
der sich an den Löscharbeiten beteiligte und zu diesem Behufe auf
ein Dach stieg , stürzte herab und erlitt erhebliche Verletzungen.
Der Schaden wird auf etwa 209 999 Mk . geschätzt und ist durch
Versicherung gedeckt . Der Betrieb wird morgen in den unver¬
sehrt geblwbenen Parterreräumlichkeiten fortgesetzt . Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist nicht ermittelt .

Pari », 18. Dez. In Marseille wurden bei einem nächtlichen
Einbruch 59 999 Fr . in bar und ebensoviel in Wertpapieren au»
dem Kassenschrank der deutschen Kolonialwaren -Engros -Jmport -
firma Martin u . Daum gestohlen.

— In der Nähe von Pax stürzte eine Salzgrube in einer
Länge von 1699 Meter ein. Die Arbeiter waren rechtzeitig ge¬
warnt worden und konnten flüchten. Infolge des Einsturzes ist
auch ein Teil des Gemeindeweges und ein Wohnhaus zusammen¬
gebrochen .

Heizte Pos,.
Prozeß Frhr . v. Lindena«.

Karlsruhe , 19. Dez. Um 9 Uhr beginnt der Zen-
genaufruf . Die meisten Zeugen sind anwesend , darunter
Olga Mol i t o r und Emma v . Lindenau , die Ehe¬
frau des Angeklagten. Freiherr v . L i n d en a n wird
nach 9 Uhr vorgeführt und betritt heftig weinend die An-
klagrbank. Er ist ein Mann mittlerer Größe mit grau
meliertem Vollbart . Um 9 Uhr 20 Min . erscheint der Ge¬
richtshof und läßt Olga Molitor als Nebenklägerin bei
ihrem juristischen Vertreter Platz nehmen. Eine größere
Anzahl Korrespondenten auswärtiger Blätter sind erschie¬
nen. Der Andrang des Publikums ist kein so großer , wie
beim Prozeß Hau , da peinliche Kontrolle über die Za-/
der

^
Besncher Acübt ^ ir ^ .

^ Bernehmung des Freiherr » »n
Li « denau , die sich zunächst auf die Personalien des Ange.
klagten beziehen. Darauf wurden die Briefe des Angeklagte »
an Olga M o l i t o r und Rechtsanwalt Dr . D i e tz verlesen. Der
Brief an Olga Militär erregte Heiterkeit, da er von der
Leidenschaftlichkeit deS Angeklagten spricht .

Auf die Frag « des Vorsitzenden erklärte Linbenau , des
er die Briefe in weinseliger Stimmung geschrieben habe. Sei»
Gehirn sei im Laufe der Zeit krank geworden ; er habe ei«
schwaches Gedächtnis. Der Angeklagte weint « iederhelt «ad
erklärt , er habe sich in der damaligen Zeit in anormalem Zu¬
stande befunden.

Harde «.
Berlin , 18. Dez . Das Befinden Maximilian Harden»

hat , wie die „B . Z .
" hört , eine , wesentliche Besserung er¬

fahren . Das Fieber ist völlig geschwunden . Auch gegen
den Willen des Arztes ist Harden entschlossen, morgen an
Gerichtsstelle zu erscheinen .

Lynar hat sich gestellt.
Berlin , 18. Dez . Die „Nordd . Allgem. Ztg .

" schreibt:
Durch mehrere Blätter geht in diesen Tagen die Mittei¬
lung , Major Graf Lynar habe sich dem Gericht nicht ge¬
stellt . Wie wir demgegenüber bestimmt hören und wie
der Kriegsminister bereits im Reichstage erklärt hat , hat
sich Major Graf Lynar dem zuständigen militärischen Ge¬
richt in Potsdam gestellt und ist schon mehrfach vernommen
worden.

Zum Staatsstreich in Perfien .
London, 18. Dez . Die Times meldet aus Teheran : Die

Reaktionäre , unterstützt von 1000 Personen aus Veramin,
besetzten gestern den Platz vor dem Palastgebäude und be¬
gannen zu morden und zu plündern . Die Zahl der bewaff¬
neten Nationalisten beläuft sich auf 10 000 . Sie verhalten
sich aüwartend . Um das Parlamentsgebäude sind aus
einer Länge von 160 Meter Barrikaden gebaut . Alle Han¬
delsgeschäfte , sowie persische wie ausländische, haben ihre
Bureaus und Läden geschlossen. DaS Parlament ist mit
der Beratung der Forderungen , die dem Schah vorgelegt ;
werden sollen , beschäftigt. Eine ihrer Forderungen ver¬
langt die Ausweisung von zwei reaktionären Führern . ;

„Spione ".
Newyork, 18. Dez. Eine Spionageangelegenheit de- <

schäftigt zurzeit die amerikanischen Behörden . Es handelt ;
sich angeblich um die Auslieferung eines Mobilmachungs-
planes der amerikanischen Truppen , der von einer Person !
an Japan verkauft worden sein soll. Der betreffende Der- :
röter war früher auf den Philippinen ansässig und dort
ausgewiesen worden, weil er Meldungen veröffentlicht
hatte , die für die amerikanischen militärischen Operationen
nachteilig waren . Seitdem verkaufte der Verräter in
China Waffen für eine Firma in San Franziska . Er soll
unlängst in Newyork damit renommiert haben, den Japa¬
nern den oben genannten Mobilmachungsplan verschaffen
zu können ._

- _
'

( Fortsetzung auf der 7 . Seite .)
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Zur Krise im Flottenverei «.

Berlin , 18. Dez . Herzog Johann Albrecht zu Mecklew
bürg sprach der Abteilung Berlin der deutschen Kolonial
Gesellschaft über ihre Stellungnahme zur Flottenfrage
sein lebhaftes Bedauern aus .

Bei der hiesigen Geschäftsführung des Flottenvereins
ist man der Ansicht, daß die Mitglieder des bayerischen
Ausschusses durch die Niederlegung ihrer Mandate aus dem
Verein ausgeschieden seien .

Die gestrige Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses
des deutschen Flottenvereins dauerte über sieben Stunden .
Die Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses des
Landesverbandes waren dazu nicht erschienen . Ueber die
Verhandlungen einen Bericht zu veröffentlichen wurde als
inopportun abgelehnt.

München, 19. Dez. Zu der gestrigen Audienz der De¬
putation des Ausschusses des bayerischen Landesverbandes
beim Prinzen Rupprecht fand eine Besprechung im kleinen
Museumssaale statt , zu der auch Prinz Rupprecht erschien.
Das Ergebnis dieser Besprechung wird noch geheim gehal¬
ten . Man vermutet aber , daß auch die Stellungahme des
Kaisers zur Krisis im Flottenverein zur Sprache gekom¬
men ist . Dem Vernehmen nach soll in der Besprechung
auch die Frage erörtert worden sein , ob den Mitgliedern
des bayerischen Landesverbandes Kenntnis von denSchrift -
stücken gegeben werden soll, die sich auf die Vorgeschichte

der Krisis beziehen und die als eine Brüskierung des
bayerischen Landesverbandes durch den General Keim
aufgefaßt werden. Der Ausschuß der Ortsgruppe Mün¬
chen des bayerischen Landesverbandes wird am Donners¬
tag zu einer Besprechung zusammentreten , in der die Frageerörtert wird , ob auch der Presse Kenntnis von dem eigent-
lichen Verlauf der ganzen Krisis und ihrer Vorgeschichte
gegeben werden soll. Wie weiter mitgeteilt wird , soll die
Vorstandschaft des bayerischen Landesverbandes an alle
bayerischen Ortsgruppen ein Schreiben erlassen, in dem sie
dieselben ersuchen , von übereilten Austritten abzusehen ,
die Sache im Auge zu behalten und zunächst den weiteren
Verlauf der Dinge abzuwarten .

VerelnsLnreiqer .
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia . ) Heute Donnerstag Abend

im Lokal Prob «. Da dies die letzie Singstunde in diesem
Jahr und noch viele« notwendig zu regeln ist , so ersuchenwir um vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Sänger .6720 Der Vorstand.

Mühlburg . (Arb. -Radf.-Berein .) Freitag , den 20. d . Mts . , abends
V29 Uhr SektionSversammlung bei Rank, Neuer Saalbau .

Durlach . (Junge Garde .) Freitag , den 20 . Dezember : Schlutz-
Bersammlung im . Lamm" . 5721

Bruchsal . (Soz . Verein .) Samstag , den 21 . d. Mts ., abends
V,8 Uhr im . Einhorn " Mitgliederversammlung mit Vortragüber : Reaktion und Fäulnis " . Zahlreiches Erscheinen erwartet6725 Der Borstand.

Lriefkasten der Redaktion.
Gückingen . Wir haben schon oft genug betont , daß der

.Volksfreund" nicht dazu da ist , um lediglich die Polemik gegen
bürgerliche Blätter zu führen . Die Arbeiter sollen solche Zei-
tungen eben nicht lesen. Dann sind sie der Mühe enthoben,
Beschimpfungen ihrer Partei ruhig einstecken zu müssen .

Wasserstand des Rheins .
Donnerstag , den 19. Dezember, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .62 , gef . 23 cm , Kehl 2.34, gef . IS om,Maxau 3:99, gef. 16 om , Mannheim 8 .47, gef . 20 cm.
(Schluß des redaktionellen Teils .)

vefchaslliches .
Tkeiimrg .

Bei Bedarf in praktischen Weihnachtsgeschenken wie Hosen¬
trägern . Geldbörsen , Brieftaschen , Schulranzen , Rucksäcken ,Gamaschen , Koffern usw . können wir das Freiburger Leder -
waren -Jüans , Friedrichatr . 11 , besonders empfehlen .

Man findet in diesem leistungsfähigen Spezialgeschäft obigeArtikel in großer Auswahl und zu billigen Preisen . Vereine er¬
halten Extra- Rabatt . 5713

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten .

Theod
.

Zenker
Gewerkschaftshutmacher

b- i°, Kaiserstrnsse 65 — be!m—

empfiehlt za

Polytechnikum Polytechnikum

Weihnachts-Geschenken
Filzhüte , Cylinderhüte , Chapeaux claques , Mützen für Herren
n. Knaben , Regenschirme , Spazierstöcke , Hosenträger , Cravatten

Anf Damenpelze 10 Proz . Rabatt .

Total'jlusverkauf
im

Hntmagazin Friedrichsbau
Kaiserstr. 148 Freibllfg Kaiserin.148

beim Amtsgericht .
Auf alle Artikel meines grossen Lagers gewähre 6714

|o
irnto , nutzen , Schirme , Stöoke ,

Sohmnekfedern eto .

Bitte beachten Sie
meine 6 grossen Schaufenster

ehe Sie Ihren Bedarf La

llliren, Gold- u. Silberwarai
Juwelen, Optischen Artikeln

decken. 6548

Emil Feisskohl , Kaiserstr . v?
WM- Rabattmarken . "M >

Telephon 9004. Telephon 2004.

Dnrlaoh .
Empfehle als praktisches und nützliches WeinachtSgefcheuk

vi denkbar großer Auswahl :

Herren- und Knaben-Jfttfen
SP Herren-, Knaben , Kinder -Winter- and Sport-Mützen ^
Damen-, Herren- u. Kinder-Regenschirme
ferner Krawatten, Kragen, Manschetten , Chemt -
tBtfes, SpazierstückB, Hosenträger, Glace- und

Wlnterhandschuhe.
Bekannt billige Bezugsquelle . - M >

Kart Weber, Hauplstrasse 54
Stengelseck . 8678

i ständig . Ausverkauf
stintl . noch vorhandenen

Pelze
aller Art

Mt staunend billigen Preisen .
Kaiserstr . 51

Gegenüber dem Polytechnikum.

Patent-
Anwalt. &

C . Kleyer Karlsruhe
aöderderplatz 42 4. St . ist ein

schön möbliertes Zimmer
an einen soliden Arbeiter billig
zu vermieten am 1 . Januar .

Zu

Weihnachts-
Geschenken

halte ich mein grosses Lager in
Ufeiss - und Rotweinen ,
Liquoren, Cognac, Arac,
Rum , Punschessenzen,ferner ln
Seifen, Parfüme und
sonstige Toileftearfikel,als äusserst preiswert bestens

empfohlen. 5716

Apotlwktr Strauss,
Drogerie in Mfihlburg .

Zu

^yeihnaehts-Qesehenken
empfehle mein großes Lager in
praktischen sowie 5702

lüMS-Gegeuställdeu
bei billigsten Preisen .

iltzristi>1Ik-F«dria»tt
zu Fabrikpreisen.

M. Keöeisen
We » erplatz 36

Haus - und Küchengeräte ,
Herdlager .

Mitgl . des Rabatt -Sparvereins .

Job.
l

Kaiser- Passage 22 —24.
Bandagen . Leibbinden ,

Gnmmistrümpfe , orthopä¬
dische Korsetts , Plattfustein -

lagen .
Is Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über auSgeführte
4117 Arbeiten.

Irrigatoren , Peffarien ,
Spritzen aller Art.

Gnmmiwaren , hygienische
Bedarfsart . , Damenbiudeu »

Verbandstoffe .
Für Damen weibl. Bedienung.

Anprobezimmmer separat .

frrihurgl. S.
stalrerrtt. «ttlilh.Kcrn

empfiehlt sa sphr billigen Preisen

Hüte
Mützen

Krawatten
Handschuhe

H osenträger
OT Pelzwaren

sowie farbige und weisse

■ s Herren -Hemden :c
solange Vorrat , weit unter Preis .

Selbstanfertigung ron Mützen, jedem Wunsche
entsprechend , schnell and billig . 6715

r- AlS
Praktische

Zum Einkauf praktischer 8604 ,

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in
Knaben - and Herrenhüten , Schirmen , Kra -

u ratten , Damen - and Herrenwäsche , Pelzen ,« sowie sämtlichen
d - Herrenartikeln
«ft zu den äußerst billigsten Preisen .

fjSr Ein Geschenk 33
* * erhält jeder Kunde bei einem Einkauf von 1 Mark an.

14 Krirgstr. fföFREP
Rabattmarken werden abgegeben .

Am Mittwoch den 18 . d . M .
beginnt wieder einer meiner be¬
liebten

TvM
und bitte um gest. Anmeldungen
jeweils Mittwoch und Freitag
von abends halb 9 Uhr ab im
Schrempp 'fchen Biergarten »
Beiertheimer Allee 18 .
Franz Schmidt

Tanzlehrer . 5570

_ Möbel
verschenkt
niemand : bevor Sie aber solche
kaufen , bitte um Ihren Besuch.
Sf¥fT ft ein Kaufzwang IM »
Jul . Weinheimer

H>osstermööel- Aaörik » . Lager
Kaiserstratze 81/83 .

Achtung!
Da die städtische Brockensamm -

kung ihre geschenkte Brocken
wieder an arme Leute verkauft,
so bitte ich, wer Brocken hat,
seine Adresse an Karl Kreis .
Morgcnstratze 22 , zu senden ,
zahle hohe Preise und hole alles
selbst ab. 8909

Luten

Qualitätskaffee
«gp ä 0 1 . 20 JC 5S

empfiehlt bestens 4760
W. Erb am Lidellplatz.

| Atelier De |
i LMliksnlre . i
I Zusicherung schonendster Be - !

I
handlg . sowie mäßige Preise J
Friedr . Haumesser, !

18 Schützenstr . 18 . ^

WsihnaebtsgescheBice|
empfehle ich z. B.

! 1 Paket Spezialkaffee
für 6 <» -A

1 Paket Monopolkaffee
für 80 A

1 Weihnachtsdose in
wunderv . Ausführung
mit 1 Pfd . Kaffee ,
Holländer Mischung .

für 1 .60
1 Paket Zucker f. 1. 15
1 Paket Thee

Souchong-Mischung
A für 50 tJ

1 Pfd . Kacao 40 A
1 Tafel fst. Eß .

Chokolade 25 «*
1 Flasche Likör 45 A

! 1 . Punsch -
Essenz 90 4

1 Flasche Cognac 85 A
. Rum 1.75

Flasche Champagner
95 A ob. 2 .00

Flasche Samo »
Muskattvein 85 A
Flasche Tischwein

~
60 a

Flasche Markgräfler
90 A

Flasche Rappols »
weiler 85 A
Pfd . Orange « 18 Z
Pfd . Aepfel 15 A
Paket MuSkat
Datteln 79 g
CocoSnust 25 A
Pfd . Almeria
Trauben , süße Frucht

» 5 A
Pfd Malaga
Trauben 95 A
Pfd . Honigleb¬
kuchen 53 A

1 Rollschinken ca . 3 .50
1 Salamiwurst „ 60 A
1 Mettwurst » 80 §
1 geschlacht . Hahn

1.60
1 Romedoür Käse

45 A
1 Emmenthaler 98 A
1 Camenbert 55 I
1 Dose Oelsardine «

35 A
1 Dose Heringe in

Gelee 4 Ltr . 2 .29
1 Dose Bismarck -

Heringe 4 Ltr . 1.95
1 Füßchen Sardine »

1.79
1 Kistchen Zigarren

1 .50 u . 3 .80
1 Flacon Kölnisch

Wasser Double
Extrakt 45 A

Auf denWeihnachtSbaum
1 Engelsgeläute

Mk . 1.59

Phil. Lager u.Filialen
-

Durlach .

Wmsklrdml
werden fortwährend angekauft.
Eeibelstratze 6 , 4 . Stock,
4611 Mühlburg -Bahnhof.

i iil
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6701 ii ,

*

Hüten , Schirmen ,
Mützen , Spazierstöcken

u , Cravatten .
Wenn Sie in der Tat

reell und billig *
kaufen wollen , dann kaufen Sie nur bei
der bekannten grössten u . leistungs¬
fähigsten

Spezial-Hot und -Schirmfirma
Franz Jos. Heisei

Kaiserstrasse 111.
Eigene Schirm-Fabrik mit Gross¬

betrieb in Berlin.
Spezial - Fabrikation ganz dünner
eleganter Herren- ».Damenschirme.

Von einer GeweHrHülfenfabrik mit modern eingeri
teten Maschinen wird je ein tüchtiger

Einsteller
für Kopf- und Einziehmaschine

gegen sehr hohen Lohn zum möglichst sofortigen Eintri
gesucht.

Gefl. Angebote mit Angabe des event. Eintritts unter!
O . B . 100 an die Exp . d . Bl . _ 5704

BucMandlung Uolksfreund .
Das Buch „ Wurms Gesundheitsschutz "

ist vergriffen . Wir bitten die Filialinhaber das
Geld an die Buchhandlung zu senden. Gleich¬
zeitig machen wir auf unsere große Auswahl in

Märchen- und Bilderbücher=

JUt die Karlsruher Arbeiterschaft!
Zu den bisherigen Veröffentlichungen der Herren

Arbeitgeber im Schuhmachergewerbe, welche den verein¬
barten Lohntarif anerkannt und das konsumierende Pub -
likum, insbesondere die organisierte Arbeiterschaft, auf¬
gefordert haben, bei Bedarf an Schuhmacherarbeiten
diejenigen Geschäfte zu berücksichtigen, welche den Tarif
einhalten , haben noch folgende Firmen durch Unterschrift
ihre Einwilligung gegeben :
L. Lörcher , Wilhelmstr . 24.

Weeber , Rheinstr . 34 .
I . Schmitt . Scheffelstr . 24.
I . Zimmer . Marienstr . 85

Zftrnrs, r.'Uijenstr . 4„.4>. Senkt.
I Vogt . Schützenstr . 67 .

Arbeiter und Arbeiterinnen, beachtet diese Geschäfte ,
sowohl die , welche schon früher veröffentlicht wurden , und
erfüllt damit eure Pflicht der Solidarität .

Ter Verband der Schuhmacher Deutschlands .
Zahlstelle Karlsruhe . Karl Seyfer .

Gewerkschaftskartell Karlsruhe .
Georg Wolf. 5719

KgnsMvkrmsiirDnrlchn.Uing.
e . G . ni . b . H.

Wir machen unsere werten Mitglieder darauf aufmerksam ,
daß für den Weihnachtsbedarf sämtl . Artikel zu Backzwecken
in bekannter Qualität und alten Preüen eingetroffen sind.

Wir bringen auch gleichzeitig unsere

Weiss - imd Eotweiue
in empfehlende Erinnerung , sowie ' i, und Flaschen 5695
Sherry , Madeira , Malaga , Marsala , Tokayer

und Portweine .
Der Vorstand .

Sosialö. litttiu ftribarg
Sonntag de» 20 . Dezember , uachm . 3 Uhr be¬

ginnend

3abre$=ÖJendefeier
in der Kunst - und ^ eMayL0KckrgMngvereine Freund¬
schaft und Sängrrlust . Freie Turnerschaft und Rad¬
fahrverein Frisch Ans.

Uorfiibrung von EicMbildern . — Hindercbor.
Festrede

"
. :^ 4 v :.v . %;%

Danksagung .
i Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an- !

läßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes , sowie
für die zahlreichen äftanzspenden sage ich Allen tiefge¬
fühlten Dank, insbesondere dem Soz . Verein und Zentral¬
verband der Maurer für die zahlreiche Beteiligung am

| Leichenbegängnis. 5718 |
Wössingen , 18 . Dez . 1907

Frau Heine . Hamm geb . Weingärtner .

aufmerksam.
Buchhandlung VolKsfreund

Friedrich Nitschky , Karlsruhe « Luisenstr . 24 . -

IWarum sind die Zähne so teuer ?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz, kleiner Nutzen “.

| Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk. an.
Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas¬
sender Gebisse 1 Mk . per Zahn, ' Plomben von

1 Mk . an. Goldplomben 3—4 Mk.
Zahnziehen 1 Mk.

== Teilzahlung gestattet . . —
Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten
Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz
und ist ein Abfallen vom Gaumen derselben
unmöglich . Nachahmungen werden gerichtlich

verfolgt. 2

Carl König :, Dentist,
Kaicorofr . 1Z4 & , AutomXn4fcstäurantJ

von Genoss e W . Kolb , Landtagsabgeordneter .
MT Tanz . "WA

Preis der Programme , welche zum freien Eintritt be-
rechtigen im Vorverkauf 25 Pfg . an der Kasse 40 Pfg .
Im Vorverkauf zu haben in den Wirtschaften von Vöt -
tinner , Harter , Stadt Belfort , Stadt New - Aork und
auf dem Arbeiterselretariat .

Zu dieser Feier ist die Arbeiterschaft mit ihren Ange¬
hörigen freundlichst eingeladen.
5710 Die Festkommission .

Arbeitsrbund Vorwärts Duriach.
Sonntag , den 22 . Dezember , abends 7 Nhr im Gast -

Hans znr Blume 5708

Weihnachtsfeier ,
bestehend in Musik , Gesang , Theater , turnerischen Auf¬
führungen , Glückshafen und Banmverlosnng .

Hierzu ladet die Mitglieder nebst Angehörigen freundlich ein
Der Vorstand .

Freiwillige Gaben zum Glückshafen werden am Sonntag
in der „ Blume" entgegengenommen. D . O .

Achtung ! Achtung!
NlirteigkNlijskn m Freiburg !

Sonntag , den 28 . Dezember

J ahr eswende -Feier .
Programme im Vorverkauf in den Restaurationen von

„ Santo "
, „ Vöttinner "

, „ Stadt New -Uork"
, „Harter " in der

Schusterstraße, auf dem Arbeiter -Sekretariat und bei allen be¬
kannten Genossen zu habe». 5711

Preis der Programme im Vorverkauf 25 Pfg . , an der Kasse
40 Pfg . Genossen betreibt recht eifrig den Vorverkauf.

Achtung !
MWe Arbeiter Fmburgs.

Samstag den 21 . Dez . 1907 , abends halb 8 Uhr ,

iüftuiliilt
" ‘

„.
Tagesordnung :

Me geplante Krtriedskrankenkasse. Wie stelle« wir ms
zur Emfüliroag derselben?

Referent : Gemeinderat Geiler aus Straßburg .
Alle bei der Stadt beschäftigtenPersonen sind hierzu freund-

lich eingeladen. 5708
Kollegen erscheint alle Mann für Manu .

Einer sags dem andern .

Für die bevorstehenden Weihnachten
empfehle

StF mein großer Lager -W>
in

Zigarren u. Zigaretten
5724 Fritz Kurzmann

vorm. Topper
ZZZZ Rüppurrerstrasse 10 . m

Spezialität :
Echt Rindleder

Schulranzen
zu allen Preisen . 5501

Koffer , Taschen , Ruck «
sacke , Gamaschen .
Feine Lederwaren .

Grösste Auswahl . Biligste Preis»

Freiburger Leierwarenhaus
Friedrichstrasse 11.

Mitglieddes Eigene Werkstatt «
Rabattsparvereins . im Hause.

C. W. Keller,
«eit über 40 Jahren am Ludwigsplatz

empfiehlt für

Weihnachts - Einkäufe
bei Abgabe von Rabattmarken :

Damenwäsche Herrenhemden Kinderröckchen
weiss u. farbig Unterkleidung Jäckchen

Hemden leinene Kragen Häubchen
Reformbeinkleid . „ Manschetten Lätzchen
Nachtjacken wollene Socken Handschuhe
Unterräcke Taschentücher Strümpfe
Schürzen Hosenträger Kinderwäsche
Korsetten Kravatten Tragkleidchen
Wollwaren seidene Cachenez Wollwaren 8441

Fabriklager von
Hey & Edlichs Stoffwäsche .

Bleyles Knaben - Anzüge .
Sonntags verkauf : 11 —8 Uhr . Rabattmarken .«I

Hrbrtter ! fllOBMiert de» Uolksfreund
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ies, sowie
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d Zentral -
ligung am

5718

gärtner .

AelbnachtrgescbenkeReisekoffer,
Bügrlkoff .r,
Holz - und

Handkoffer, Reisekörbe, japanische Handkörbe, Anzug - u. Blusen¬
koffer , Reise - , Hand - u. Conpötaschen, Markt - u . Frühstückstaschen,
Schulranzen «. -Mappe », Musik- «. Aktenmappen , Gamaschen,
Rucksäcke «. Hosenträger . Ferner größte Auswahl in DamenHand -

Itäschche», Portemonaies , Brieftaschen , Zigarrenetuis , Hundeutenfilien . UM " Vereine erhalten extra Rabatt . -MK Mitglied des Rabattsparvereins . 5422

Mech - W >» E - ,

wneingerich^ W Y \ / ^

.
Ir 0 $ k
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/ Kriegsfrassß 1Z KARLSRUHE Krlegsfiintritts unter M 7I . ^ . . . . ^
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battmarken.

Kriegsfrasse 1Z KARLSRUHE Kriegsfrasse 1Z
Ohren, Sold- und Silberwaren.

örofscrttlcihnacbls-Uerkauf
Silberne Damen* und ßerren»Ubren passend für Lüeibnacimtiscb ,

Kemplett mit Kette and Etui » fär Mk . 1* , 14 , 17 usw .
Sen ! Seu !
14 karf. Gold verstärkte

UamenuhrBn
10 Jahre Garantie

nur ZO Mk.
Grosses Lager in

' goldene Damen - und Herren-Uhren
von 18 und Z8 Mk.

Unübertroffene Huswabl ln Cafel -

V fik u^ren> Regulateuren , Brofd>en , Hrm-
bänder, Ketten, Ringe , Ohrringe ulw .

Leber 1000 Lhren auf Lager .
Die Preise sind unstreitig konkurrenzlos.

Es versäume Niemand, die Ausstellung zu besichtigen .
Strenge Reellität . Rabattmarken .

Wiener
Sazar

Treibwrg.
tüclhnachls- Wiener

Sazar
Kaiserstr . 48 .

klnIrSukr.
Bevor Sie Ihre Weihna <ylvrr . e«— , .

waren oder sonstigen ©eschenkartikeln, überzeugen sstfc ' ftup"kkj
der Reichhaltigkeit und Billigkeit aller Artikel im Wiener

| Bazar , Freiburg . S5<x>

für Verlosungszwecke
| finden Sie die größte Auswahl passender Gegenstände und erhalten

— Vereine -- =-

Werte Arbeiterschaft ! 5723 j

Durlach und Umgebung , j
Sie kaufen für die
sieb und Ihre besten

Söhne und
billigst.

Seiden -, Klapp -,
Filz-, Haar -, Sport-,

Loden-, Knabenhüfe,
Mützen .

nur direkt Beim einzigen Hutmacher hier am Platze .

Ri Meumayer , Durlach ,
Amalienstrasse 18 .

NB. Weil kein Laden , kann ich jeden Hut ' um
Mk. —.20 bis 1 .80 billiger absetzen wie jede Konkurrenz
am Platze.

Chris !baum- krrtta-CergSnnigungen . ehrisibsum -
Schmuck

Beleuchtung
aller Art. Rabatt-SparverEln. zu billigsten

Preisen .

Koetling S Heinze, Freiburg
Unser Räumungsverkauf

zu ermflssigten Preisen

Damenkonfektion
hat begonnen . 5703

Wir empfehlen diese Gelegenheit zum vorteilhaften Bezüge
neuester Konfektion .

Verkauf gegen bar . Rabatt -Marken.

Total - Ansverkauf !
wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

ymenModeartikel
zu ganz bedeutend reduzierten Preisen

Grosse Posten noch vorrätig in
Wäsche , Kragen , Manschetten , Hemden,
weiss u . iarbig, Trikotagen , Socken, Kra¬
watten , Regenschirme , Handschuhe , Hosen¬

träger , Taschentücher , Kragenschoner

bm™ Fantasie -Westen
in Wolle . Sammt u.Seide, früher M 8 .50 bis 14 .50

jetzt naeb Wahl durehsehnittiieb M. 5.50 n 7.50
Heaarr m. —" ’

Weihnachte - GeiMMJl 11«11

in nur besseren Herren -Artikeln zu fast big
zur Hälfte der früheren Preise zu decken . 5430

DE " Selten günstige Gelegenheit WM

Martin Schoch
Telefon 1894 . Kaiserstr . 79 .

Auf Weihnachten !
empfehle :

Gestr. Weste«
Unterhosen
Herren -Unterjackeii
Damen -Unterjacken
Normalhemden
Weihe Hemde«
Lweaters
Cravatten
Kragenschoner
Krage«
Manschetten
Servitenrs
Hosenträger
Taschentücher °sio|
Socken
Handtücher re. re.

billigst in großer Auswahl

| «pft Slhmde! jt.
Durlach

Huuptstr . 60 .

Reellste Bedienung !
Tneater -Dekoraiieneo

in großer Auswahl vorrätig .
Kauf» u . mitweise, hier u . aus¬
wärts . Neuanfertigung ganzer
Bühneneinrichtnngen . Künstle¬
rische Ausführung , prompte Be¬
dienung. Ferner empfehle Po¬
diums , Kostüme , sonstige Theater¬
utensilien , Karnevals - u . Ver¬
einsartikel . Teilzahlungen ge¬
stattet . 4950
Lsdasttan Jftimch,
Karlsruhe , Lessingstr . 33.

Rote +

weiß u . rot in Literstaschen von 65 A an
akzisfrei flaschenweise zu haben bei

>Robert Schüssler & Cie .
*»^ ™ 1;«

Lose
ä 1 iSk.

des Bad . Landesvereins .
Nur Geldgewinne.

Ziehung in kurzer Zeit .
^ ^ AiPey. ohneAhzug.
2 Hauptgewinne

20000 Mk .

580 Gewinne

14000 Mk .

2800 Gewinne

10000 Mk .

LoseUMk .) fVrSS
versend . cLGeneral-Deb.

jjäw . ssri ? f
In Karlsruhe : Carl 1 5
G &tz , Hebelstr. 11/15,
H . Meyle, L. Michel, E.
Flüge . Chr. Frank , A.
Stauffert , J . Dahringer .

Das Spezialgeschäft von

Gustav Schramhke jr .
Waldstr . 35 — * 83 jejertir dm Cotaem — Waldstr . 35
setzt sein Pel * warenla S er einem WeihnaehtsTerkanf jf *OI Dshaff
aus und gewähr « zu den schon reduzierten Preisen noch extra Iw | « liwmm .

Ganz besonders mache ich noch auf meine selbst verarbeitete

8M- echte Natnr -Skunkskolloktion . Wl
aufmerksam , welche nicht von geblendeten oder durchgelärbten Fellen ist .

Sämtliche Pelze sind so®2

garantiert echte und nur solide Kürscbnerware
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ZchiilMMN - MsnakMiage
bis incl . 24 . ds . Eiis .

fassende Weihnaehts -ClesehenUe zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .
Art . 112 Dauerhafter IPamen -
Hausschnh aus kräftigem Filz , ab¬

gestoppt mit Rahmen und Absatz
Froher 9k , 1 .98

.38

Art . A . r . Damen - Ecdertjich -
Ifansschnhe mit Filzfutter und

Ponpon mit Ledersohle und Fleck
Früher Hk . 1 .35

jetztjetzt Mk .
Art . 6262 . Eleganter farbiger Herren - ]Leder -

üausMcliuh mit echtem Sealskynfutter und Absatz
Früher Mk . 4 .75

98pfe .

Ai-t . 815 . Heber Damen -Amazonen -
Filz - Sehniirstief « l mit breitem
Ottereinfass , Lederbesatz , Absatz und

echtem Sealskynfutter
Früher Mk , 4 . 25

2.98

jetzt Mk. 2,95

jetzt Mk .
Art . 6607 . Hocheleganter ! ! erren - Hakenstiefel

mit Besatz ohne Seitennaht , mit Kappe
Früher Hk . 9 .75

jetzt Mk. 6.95
Art . 8104 . Eleganter Damen - echt Bexcalf -
Xieder - Sehnürstiefel mit Besatz , mit bestem Fries¬

futter
Form -Mode 1908

Mk . 6.95
iegan
ss mit

Für Herren jetzt Mk. 1 . 35

Art . 6658 . Eeht Chevreanx - Damen -Sehnür -
sttcfel mit Besatz und Kappe , hochelegant , Original -

Goodyear - Welt
Früher Hk . 12 .50

Mk . 7.95
Art 9790 und 2478 . Elegante feinfarbige Filzschuhe , hervorragende Qualität mit breitem Pltischband *

einfass mit schwerer weisser Filzsohle und Schnalle in vielen feinen Farben

Für Damen jetzt 98 Pfg . Für Knaben n . Hädchen 25 ;30
Für Knaben und Hädchen

79 3i |35 88pfg .

Art . 2572. Bester Filzschnallen¬
stiefel mit Filzfntter und guter

Ledersohle
No . 24|30 No. 31 |85 ,

Jetzt Pfg- Jetzt Mk. 1.25

Art . 420. Dauerhafter Eeder -
stiefel mit Besatz, holzgenagelt

No . 27130

2.45
No . 31135

Jetzt Mk. Jetzt Mk , 2.85

Art . 593 . Hoher Amzonenstiefel
mit echtem Sealskynfutter , Ottereinfass

mit Vachettlederbesatz
No . 26180 No . 31 (35

Jetzt Mk. 2.65 Jetzt Mk. 2.95
Einen Pasten eeht Boxcalf , echt Ckeereaux und (mit. Chevreaux Knopf - und Schnürstiefel

moderne , beste fehlerfreie Waren wegen Aufgabe dieser Fabrikate
zu jedem annehmbaren Gebot

3.75 »>•von 27135 von Mk. Für Knaben and Mädchen .
Einen Posten schwarz und farbige echt Ziegenleder Schnür - und Knepfstiefel mit bestem weissem

Friesfutter sdlarbeste Ausführung und Lederkappe von 20 —26 mit Fleck in breiter Naturform von Mk. 1 *95 an.
Verschiedene Sorten Winterschuhe für Damen , Herren , Knaben und Mädchen

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen am zn räumen .

R . Altscliiiler
Karlsruhe .

Konkurrenzlos billigster
Woihnookl « Verkauf .

Die Grosskürschnerei

Wilh
.
Zeumer

Karlsruhe - Kaiserstr . 127

iot nic 'fi t L44 vn

faizXtX fac-
5Cw3cZ & d 'HZĈ V SL444L

Pelz -Colliers
- u . Stolas -

Spitz -Kanin
von 65 Pfg , an.

Seal -Kanin
von Mk . 3 .60 an.

Nutria - Biber
von Mk . 6 .50 an.

Eigene Fabrikation

Mieter- und Bauverein Karlsruhe, e. c. n • i
Wir haben auf 1 . April k. I . zu vermieten :
Scherrstraste 15 , 2. St , eine Wohnung von 2 Zimme»,und Zubehör. Sybelstrahe 14 , 1 . St , eine Wohnung von ■>

Zimmern und Zubehör. Marienstr . 1 im 1 . und 2. St . je ei „i
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör. Marienstr . 1 a, 2 .
Hinterhaus , eine Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör . Kor «-
blnmenstr . 7, 2. St . , eine der Neuzeit entsprechend eingerichtet
Wohnung von 4 Zimmern, Badezimmer rc. und Gartenanteitz
mit reich! . Zubehör auf sofort oder später . Roonstr . 27 <Nen-
bau), 2* St ., eine schöne Wohnung von 3 Zimmern und reichlichen ,
Zubehör, Wintergarten rc . und Gartenanteil .

Bewerbungen wollen im Büro , Ettlingerstraste 3, htz
Samstag den 21 . l . Mts . erfolgen, woselbst auch Nähern
zu ersehen ist.

Die Vermietung findet am Montag den 23 . l . Mts .,abends 7 Uhr im Büro , Ettlingerstr . 3, statt . 584»
Der Vorstand. I

Nerz -Murmel
von Mk . 5 . an.

Elegante Mode-Neulieiten.
Nur beste Kürschner -Ware.
- Keine Bazar -Ausführung -

Trotzdem billiger .
Direkt . Feiieinkauf .

Eigenes Lager in Leipzig.

5707

Umarbeitnngen und Reparaturen prompt und sehr billig .

Steinraarder-

„Oppossum “
von Mk . 12 — an .
Austral. Silber-

„ Oppossum “
von Mk . 15 .— an.

„Tibet “ welSS
von Mk. 12 — an .

Nerz - und Natur -

„ Bisam “
„ausserordentlich solid “

von Mk . 27 . — an.

538*5*!

Pmaffpargkstllslhast
In der Generalversammlung vom 30 . Oktober d. I . ist

Aendereung einiger Bestimmungen ünserer Satzungen beschloss^
und unterm 6. d . M. die staatliche Genehmigung hierzu erteilt
worden.

Den zur Vorlage,gelangenden Sparbüchern werden die de»,
fallsigen Nenderungen rn Form eines Nachtrags beigefügt werde».Die wesentlichste der neuen Bestimmungen betrifft die Aufhebung
des tz 11 in seinem jetzigen Inhalt , durch welchen die Einlage »,
auf einen Monatshöchstbetrag von 200 Mark und einen Jahre !?
gesamtbetrag von 1200 Mark beschränkt sind.

Die neue Fassung des § 11 setzt lediglich einen Jahre
Höchstbetrag von 2500 Mark unter Wegfall eines Monati
Maximums fest. Es können somit jährlich 2500 Mark .
beliebigen Einzelbeträgen ( nicht unter 2 Mark ) eingelegt
werden .

Ausgabl
Abonnei
75 Pfg .,

•- abgebolt ,
! Mk. 2 .10,

Buchd

Karlsruhe , den 13. Dezember 1907 .
Der Derwaltungsrat.
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Prakt . AeihnachttgerchM .
Ein grosser Posten bessere

von 1 .20 Mir . bis 3,25
pr. Ätr. Mk. 2 .80 , 3.—. .- - ms INLI. 31. Dezember auf sämtliche Herren-

kleiderstoff-Reste
10 °L Rabatt .
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Huster werden keine verabreicht .
Kaiserstr. 93 II. ftsfsM Bflßr , Kaiserstr. 93 II

Karlsruhe .Reise - nnd
. .Versandhaus in Hannfakturwarensowie sämtlichen Aosstattnngsartikeln .

8 Des Kindes schönste Festfrende !
I Xleiner Viergarten

Buntes Bilderbuch mit Reimen.
Preis 5 Mk . elegant gebunden .

Urteil eines Forschungreisenden von
Weltrus und berühmten Tierkenners (des
Verfassers von »Mit Blitzlicht und Büchse'

) :
Weiherhof - Gürzenich bei Düren,

^ 26. Rov. 07.Der von Ihnen herausgegebene „Kleine Tier¬
garten " dürfte einer sehr freundlichen Aufnahme
sicher sein. Er bietet der Kinderwelt eine leichtfatzliwe und in angenehmer Form belehrende Anre¬
gung. unserer schönen Tierwelt frühzeitig regesInteresse entgegenzubringen. Das Büchlein darfEltern und Erziehern mit Recht empfohlen werden.

Professor C. G . Schillings . "
Durch seine künstlerischen Vierfarbendrucke aufChromo-Karto , sein Original - Vorsatzpapier, seinen Ein¬band in Rival - Leinen wirkt das Buch wahrhaft be¬

stechend . Inhalt und Ausstattung sind gleich gediegen,modern und vornehm.
Zu beziehen durch die Volksfreund - Bnchhand -

lung , Luisenstraße 24 .

3.
i
5.

. 8.
7.
8.

ten
von
nur
hin

R Kneip
iüerdcrplatz 34

trsses Bekleidung«-
* •• Etablissement der $iid$tadt

Inhaber der Goldenen Medaille
erworben auf der ersten Internationalen Ausstellungin Wie« —

beehrt sich sein 425,
Stosf - Lager

mit ganz apartem Herbst - nnd Winter -Neuheiten in empfeh¬lende Erinnerung z» bringen . — Kassaknnden erh . 5 °/, Rabatt
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